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Deutſches Reich.
Die „Conſerv. Corr.“ nimmt in ihrer neueſten Nummer

entſchieden Stellung zu dem Vorgehen jener Mitglieder des
zur Vorbereitung der Handelsverträge niedergeſetzten wirthſchaft
lichen Ausſchuſſes, die einen Aufruf zur wirthſchaftlichen

Sammlung entworfen und dem Ausſchuß vorgelegt haben.Das Parteiorgan meint ſehr richtig, daß der Aufruf auf die

nächſten Reichstagswahlen zweifellos einen bedeutſamen Einfluß
ausüben werde, und fährt dann fort:

Man wird zugeben müſſen, daß das Manifeſt nicht wohl
maßvoller geſtaltet werden konnte. Wenn gleichwohl der Umſtand,
daß dasſelbe von dem als „extremen Agrarier“ verſchrieenen

tGrafen von Schwerin propagirt worden iſt, der links-
nationalliberalen Preſſe ſchon genügt, um gegen den
Aufruf Sturm zu laufen, ſo iſt das im höchſten Grade
kurzſichtig. Man ſollte doch einſehen, daß die „Agrarier“
in dieſer Sache den übrigen produktiven Ständen ſo
weit entgegen gekommen ſind, wie dies über-haupt nur gewünſcht werden kann. Meinen denn
Blätter, wie „Nationalzeitung“ und „Kölniſche Zeitung“, daß eine
wirthſchaftliche Sammlung auf „mittlerer Linie“ möglich ſei, wenn
nicht von allen Intereſſenten gleichmäßiges
Entgegenkommen gezeigt wird Wohin wollen diejenigen Kolitier, die noch heute auf dem Boden der zerſetzenden

Capriviſchen Handelspolitik ſtehen, denn eigentlich treiben Jm
nächſten Reichstage wird ſich, möge er ſo „ſchlecht' wie der gegen
wärtige oder noch ſchlechter ſein, für eine ſolche Politik nimmermehr eine

Mehrheit finden. Wenn der Freiſinn ſich mit aller Schärfe gegen den
vorſtehenden Aufruf wendet, ſo iſt das ſehr begreiflich;
denn in ſeinen Reihen hat man dem Schutze der
nationalen Arbeit ſtets widerſtrebt und dafür immer
die ausländiſche Produktion begünſtigt. Nehmen die Freihändler
augenblicklich den Standpunkt ein, daß ſie gegen mäßige Schutz
zölle nichts einzuwenden haben, ſo geſchieht das lediglich „der Noth
gehorchend, nicht dem eigenen Triebe.“ Sie würden ganz anders
und zwar ganz radikal auftreten, ſofern ſie nur Ausſicht auf
Erfolg hätten. Faſt ſieht es ſo aus, als wollten die oben genannten
nationalliberalen Blätter die Poſition der „Nichts als Freihändler“
ſtärken dagegen ſich kräftig zu wehren, hat die deutſche Induſtrie
das größte Jntereſſe.

Die Aeußerungen des Vizepräſidenten des Staats
miniſteriums zu dem Etat der indirekten Steuern beweiſen aufs
Neue, daß die Staatsregierung trotz der Durchführung der a
gemeinen Gehaltserhöhung etwa vorhandene Härten und Un
gleichheiten in den Beamtengehältern auszugleichen und die
in dieſer Hinſicht hervortretenden Wünſche in der wohlwollendſten
Weiſe zu prüfen bereit iſt. Namentlich dann, wenn es ſich um
Beamte rer deren Dienſt, wie der der Grenzaufſeher, be
ſonders ſchwer und verantwortlich iſt. Die offiziöſen „B. P. N.“
richten daher folgenden Appell an die Beamten

Man darf erwarten, daß die Worte des v. Miquel in
Verbindung mit den anderen Beweiſen weitgehender Fürſorge für
das Wohl der Beamten noch mehr bei dieſen das Vertrauen ſtärken
wird, daß die Intereſſen des Einzelnen, wie der ganzen Klaſſen
der Beamten bei ihren Vorgeſetzten am beſten aufgehoben ſind und
daß ſie bei dieſen eine ſo weitgehende Berückſichtigung finden
werden, als nicht überwiegende Rückſichten allgemeiner Natur dies
verbieten. Die Beamten werden es daher fortan in ihrem Jn
tereſſe ſicher vorziehen, ſich mit ihren Wünſchen ſtets vertrauensvoll
an ihre Vorgeſetzten in geordnetem Wege zu wenden und ſich nicht
durch etwaige parlamentariſche, vorwiegend von
ſichten diktirte Aeußerungen zur Unzufriedenheit und zu Verſuchen,
ihre Wünſche auf anderem, minder richtigem und erfolgverſprechen
dem Wege zu erreichen, verleiten zu laſſen.

Popularitätsrück

Bemerkenswerth iſt übrigens, daß das Abgeordnetenhaus
in letzter Zeit einer ſtrengeren W in drg auf die An
wendung des Artikels 32 der Verfaſſung huldigt. Mit Rück-
ſicht auf die dort enthaltene Beſtimmung, nach welcher
Petitionen unter einem Geſammtnamen nur von Behörden
und Corporationen eingebracht werden dürfen, werden Maſſen
Petitionen, welche von Vereinen u. ſ. w. unter einem Geſammt
namen eingereicht werden, jetzt als zur Berathung nicht
geeignet erachtet werden.

Profeſſor Onidde iſt ein großer Held. Er iſt jetzt
aus München nach Berlin gekommen, um hier moraliſche Er
oberungen zu machen. Er ſprach in einer, faſt ausſchließlich
von Sozialdemokraten beſuchten, Verſammlung über
die „lex Arons und die akademiſche Freiheit“. An Schärfe
ließen die Ausführungen Quiddes natürlich nichts zu wünſchen
übrig, an Uebertreibung aber ebenſowenig. Viel Freude machte
der Münchener Profeſſor den Sozialdemokraten durch die
Aeußerung, es gebe eine große Zahl von ſozialdemo-
kratiſchen nhängern unter unſerem aka-
demiſchen Nachwuchſe; wolle man dieſe von
öffentlichen Stellungen fernhalten, ſo hieße das nichts
Anderes, als dem Volke einen großen Theil ſeiner
geiſtigen Kraft entziehen. Ueber die Fiktion, als ob dierevolutionäre, unſere Staats und Geſellſchaftsordnung unter
grabende Sozialdemokratie eine politiſche Richtung wie jede
andere ſei, mit einem Herrn, wie dem Profeſſor Quidde, zu
ſtreiten, wäre zwecklos; allein von einer beſonders großen
„geiſtigen Kraft“ der ſozialdemokratiſchen Akademiker hat
man in der That noch nicht viel geſpürt. Zudem würde es
keineswegs heißen, die wirklichen „geiſtigen Kräfte“ dem
Volke zu entziehen, wenn man den Hochſchullehrern unter
ſagte, revolutionäre Agitation zu treiben. Rechtzeitig ge-
warnt, würde unſer akademiſcher Nachwuchs dann klug von
der Revolutionsbewegung ſich fernhalten oder von den Vätern
davon ferngehalten werden. Herr Quidde behauptet, wir
hätten jetzt ſchon kaum mehr eine freie Wiſſenſchaft, die Uni
verſitäten ſeien nichts als „Züchtungsanſtalten für Staats und
Kirchendiener.“ Wozu dann die Aufregung wegen der
„lex Arons“? Wenn Herr Quidde ſchließlich die „Freiheit
des geiſtigen Lebens“ dadurch „retten“ will, daß er vor-
ſchlägt, Volkshochſchulen mit „freiem Zutritt für Jeder-
mann“ zu begründen, die mit denſelben Befugniſſen und
Freiheiten wie die alten ſtaatlichen Univerſitäten ausgeſtattet
ſein ſollen, ſo wandelt er nur die Bahnen des „Genoſſen“
Liebknecht, der inzwiſchen von ſeiner Spezial- Liebhaberei

durch deren wegen Theilnahmsloſigkeit „Jedermanns“ herbei-
geführtes Fiasko belehrt gründlich zurückgekommen iſt.
Liebknecht wollte ſozialdemokratiſche, Quidde will vermuthlich
demokratiſche „Züchtungsanſtalten“ was dabei o die Freiheit
P Wiſſenſchaft herauskommen würde, mag ſich jeder ſelbſt
agen.

Zum Zola-Prozeſſe laſſen ſich die Preußiſchen Jahr-
bücher“ des Herrn Profeſſors Delbrück folgendermaßen aus

„Was an moraliſcher Widerwärtigkeit bei dem Dreyfus-Zola
Handel zu Tage gekommen iſt, iſt gewiß ſchlimm, aber nicht
ſchlimmer, als was die Spionage Prozeſſe vor dem Reichs
gericht vnd der deutſchen Armee Verwaltung oder der Lützow
un Prozeß aus der preußiſchen Polizei Verwaltung enthüllt

aben.“
Wenn ein franzöſiſches Blatt ſich in dieſer Weiſe aus

läßt, ſo iſt das nicht zu verwundern wenn aber e'n
deutſches Organ ſich dermaßen äußert, ſo iſt das be-
ſchämend. Was würde der Vorgänger des Herrn Delbrück
in der Redaktion und auf dem Katheder, Herr v. Treitſchke,
hierzu ſagen

Das griechiſche Attentat und die ſozialdemo-
kratiſche Preſſe. Das Attentat gegen den König von
Griechenland wird vom „Vorwärts“ wieder in der bekannten
Manier beſpöttelt. Das ſozialdemokratiſche Centralorgan ſchreibt,
nichts habe dem Könige der Hellenen gelegener kommen können
als dies Attentat, welches „wie gerufen“ als „Retter“ ge
kommen ſei und das einen „höchſt eigenthümlichen Eindruck“
mache. Eigenthümlich ſei das übermäßige Ungeſchick der mit
Grasgewehren bewaffneten Männer, eigenthümlich, daß jede Nach
richt über das Verbleiben und die Art der Geſchoſſe fehle.
Der „Vorwärts“ fragt höhniſch, ob es vielleicht Platzpatronen
geweſen ſeien, mit denen das Leben des Königs Georg bedroht
war und ſchließt ſeinen Erguß mit den Worten:

„Vorlaufig iſt es ſchwer, die Sache überhaupt ernſthaft auf
zufaſſen jedenfalls dürfte kaum je ein Fürſt mit ſo gutem Rechte
wie König Georg ausrufen Geſegnet ſei die Bombe geſegnet ſei
das Grasgewehr.

Es iſt erklärlich, daß die Sozialdemokratie den Verſuch
macht, jedes Attentat in dieſer Weiſe als „beſtellte Arbeit“
auszugeben denn am letzten Ende ſtellt es ſich doch jedesmalheraus, daß ihre guten Freunde und Anhänger dabei die Hand

im Spiele gehabt haben.

Allerlei Neues aus Oſtaſien.
Aus Peking wird gemeldet, daß Prinz Heinrich zum

Beſuch des Kaiſers von China dort eintreffen und Ge
ſchenke für denſelben überbringen werde. Der deutſche Geſandte Baron
Heyking ſetzt ſeine Vorſtellungen beim Tſung-li-Yamen gegen die
projektirte Eiſenbahn von Tientſin nach Tſchiukiaug durch tn
fort, er dringt darauf, daß die Bahn einen Umweg machen un
Schantung vermäden ſoll.

Der amtliche Bericht über die Beſetzung vonTſchingtau KKiaotſchau) iſt jetzt eingegangen Wenngleich
er nicht viel Neues enthält, ſo ſtellt er doch Manches richtig. Ob
gleich über den r der Vorbereitungen an Bord der deutſchen
Schiffe in Wooſung ſtrenges Schweigen beobachtet worden war,
hatte die erhöhte Thätigkeit doch zu lebhaften Erörterungen
in Shanghai geführt, die der Wahrheit manchmal recht nahe
kam. Ueberraſcht waren daher die Deutſchen, als ſie
nicht die geringſte Spur eines Widerſtandes,
wohl aber beim Landen eine Ehrenkompag nie vorfanden.
Die deutſchen Schiffe hatten ſich zu Anker gelegt, um die Unter-
nehmungen ihrer Landunzsabtheilungen, wenn nöthig, mit ihren Ge-
ſchützen zu decken. Das war nicht nöthig. Das im Ganzen
30 Offiziere, 77 Unteroffiziere und 610 Gemeine zählende Landungse-
korps beſetzte folgende Punkte: Die Mannſchaften vom „Cormoran“
die Mupitionshäuſer, die vom „Kaiſer“ die Höhen, woſelbſt auch der
Geſchwaderchef ſeinen Standpunkt gewählt hatte, die von „Prinzeß
Wilhelm“ den Puntt, von dem aus das ſogenannte
Artillerielager beherrſcht wird. Ein Zug vom „Kaiſer“
unterbrach die Telegraphenleitung für die Zeit bis nach erfolgtem
Abmarſch der chineſiſchen Beſatzung. Letztere zählte 1600 bis 2000
Köpfe. Als die beherrſchenden Punkte beſetzt waren und durch Wink-
ſpruch die J Meldungen erſtattet waren wurde dem
chineſiſchen General das Schreiben des Geſchwaderchefs übergeben, in
dem Letzterer unter Hinweis auf den Anlaß zur Beſetzung der
Kiaotſchaubucht den General aufforderte, ſeine Truppen
innerhalb dreier Stunden abrücken und nach dem fünf-

[Nachdruck verboten.

Neues aus der Technik.
Von W. Berdrow Berlin).

Mehr Licht auf der Eiſenbahn Die Straßen
laterne als Waſſer-Automat. Der elektriſche Strom
in der Hütten und Walztechnik. Der Gaskocher in
der Bauernküche und das Auerlicht im Schaafſtall.
Putz und Anſtrichmaſchinen. Papierne Fahrräder
und amerikaniſche Papierfabriken.

Es iſt der preußiſchen und den meiſten anderen Eiſenbahn
verwaltungen Deutſchlands oft zum Vorwurf gemacht worden,
daß ſie zur beſſeren Beleuchtung der Eiſenbahn Per
ſonenwagen und insbeſondere zur Einführung des
elektriſchen Lichtes, als Erſatz der gegenwärtigen Fettgasbe-
leuchtung, noch wenig oder nichts gethan hätten. Jn
Oeſterreich hat man ſchon zu Beginn des vorigen Jahres
mit der Einführung elektriſcher Lampen auf den Perſonen und
Poſtwagen begonnen und dieſe mittels Akkumulatoren unter
haltene Beleuchtung ſeitdem erheblich ausgedehnt. Jn der
Schweiz verfügt gegenwärtig die Jura Simplonbahn über
mindeſtens 450 elektriſch beleuchtete Perſonen und Gepäck-
wagen, d. h. ungefähr ſoviel, wie ſie überhaupt d Auch
in anderen Staaten, beſonders in England, hat die Einführung
der elektriſchen Glühlampe auf Eiſenbahnen begonnen und
macht Fortſchritte. Nur die größte Eiſenbahnverwaltung
Deutſchlands begnügt ſich mit dem Errungenen und ſieht ruhig
zu, wie ſich die Paſſagiere, gleichviel ob in der erſten oder
vierten Klaſſe, beim Scheine der FünfKerzenlämpchen, an denen
nichts imponirt außer ihrem ehrwürdigen Alter, die Augen
verderben, ſo ſagt man mit Unrecht.

Jn Wirklichkeit hat auch die preußiſche Eiſenbahnver-
waltung ſeit Jahr und Tag Verſuche zur Verbeſſerung der
Waggonbeleuchtung gemacht und nunmehr zum Abſchluß ge
bracht, nur bewegen ſich dieſe auf ganz anderem Gebiete, als
dem der Elektrizität. Es iſt angeordnet, daß ſo ſchnell wie
n eine gemiſchte Acetylen und Fettgas-Beleuchtung auf
en vreußiſchen Bahnen in Anwendung kommt, die faſt genau

die Helligkeit elektriſcher Normalglühlampen oder die dreifache
Lichtſtärke der heute üblichen Gaslampen beſitzt, ohne der Ein
richtung des elektriſchen Lichtes an Koſtenaufwand nur entfernt
gleichzukommen. Sämmtliche vorhandenen Einrichtungen, auch
die Lampen und Brenner, können beibehalten werden, und die
vorzunehmenden Aenderungen reduziren ſich auf den Bau von
klein Acetylengas Anſtalten zur 7 der Fet'gas-Ein
richtung auf den BetriebsBahnhöfen. Die Station Grunewald
bei Berlin beſitzt ſchon ſeit längerer Zeit die erſte derartige
AcetylenEinrichtung, die den übrigen Bahnhöfen als Muſter
dienen ſoll.

Die Straßenlaterne gleichzeitig zur Spenderin von heißem
Waſſer für Haushaltungs- und andere Zwecke zu machen, iſt
das Ziel einer engliſchen Automaten-Geſellſchaft, die mit Liver

ool und Nottingham ihre erſten Kontrakte abgeſchloſſen haben
oll. Daß auch die HeißWaſſer-Automaten, die für einen Son

oder Penny ein paar Liter kochendes Waſſer in ein hin-
gehaltenes Gefäß ergießen, ſich ſchließlich ihre Kundſchaft er
werben, hat man in Paris und London erfahren. Die techniſche
Einrichtung der neuen Erfindung beſteht darin, daß ein kleines
Waſſergefäß über den Flammen der Straßenlaternen ſoweit
erhitzt wird, bis es einen beſtändigen Strom geſpannten Dampfes
in das Gallonengefäß ſendet, daß im Laternenfuß als automatiſch
ſich entleerendes und wieder füllendes Waſſermaaß angebracht
iſt. Das durch eine zweite Heizſchlange vor dem Eintritt
in die Gallone ſchon vorgewärmte Waſſer erhitzt ſich
in der letzteren binnen zwei Minuten zum Kochen undfließt gegen den Eurwurf von 1 Penny aus. Bei aus
reichender Benutzung wird man die Automatenlaterne auch tags-
über brennen laſſen. Die Erfindung iſt gewiß nicht übel, aber
vielleicht kommt ſie etwas zu ſpät. Man beginnt jetzt allent-
a den Auer'ſchen Glühſtrumpf auch für die Straßen-

eleuchtung anzuwenden, und deſſen Flamme entwickelt trotz ihrer
öger Leuchtkraft nicht Hitze genug, um den verlangten Zweck
zu erfüllen.

Jm Felde der Eiſeninduſtrie hat man neuerdings Ediſon
wieder einmal vielleicht ohne ſein zuthun, wie ſchon hundert
mal eine „bahnbrechende Neuerung“ in die Schuhe

zum Drahtziehen zu thun haben,
gehende Erfindung in das Grenzgebiet der Elektrizität und der
Eiſentechnik fällt Es handelt ſich um die Ausnutzung der
elektriſchen Wärme- Wirkung zum Glühendmachen von Drähten
vor. oder vielmehr während dem Ausziehen. Ein elektriſcher
Strom durchläuft den zu walzenden Draht, und zwar derartig,
daß zwar jebesmal nur das unmittelbar zur Streckung kommende
Stück, in dem die Elektrizität erſt kurz vor dem Walzprofil
in den Draht eintritt, und ihn durch das erſtere wieder ver
läßt, zur Rothgluth gebracht wird. Der Erfindung iſt
ein gewiſſes Jntereſſe für die Walzinduſtrie nicht abzuſprechen.

Jn der Ausnutzung der Naturkräfte ſcheint allmählich auch
bei uns ein flotteres Tempo eingeſchlagen zu werden als bis-
her, wo wir die Lorbeeren auf dieſem Gebiet meiſtentheils den
Amerikanern überließen, die freilich für Unternehmungen von
kühner und unerprobter Art eine glücklichere Miſchung von
Thatkraft, Phantaſie und Berechnung beſitzen. Aus Thüringen
und aus dem Harz werden verſchiedene Beiſpiele der Ausnutzung
von Gewäſſern für elektriſche und mechaniſche Zwecke gemeldet,
und beſonders die Bode, gegen deren ſchrankenloſe Naturfreiheit
und ſchönheit ſchon ſeit langem die ſchrecklichſten Attentate (in
äſthetiſcher Hinſicht) geplant worden, ſcheint neuerdings einem
von ihnen unterliegen zu ſollen. Bei Wendefurth ſoll nach
Plänen des Jngenieurs Arnecke, für welche die Genehmigung
erreicht wurde, ein Theil ihrer Kraft verwerthet und nach
Blankenburg zum Zweck der dort bereits vorhandenen
elektriſchen Beleuchtung übertragen werden.

Aber es braucht nicht immer die Elektrizität zu ſein,
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zehn Kilometer nvordlich gelegenen Dorfe Thankau
marſchiren zu laſſen. Zur Wahrung der militäriſchen Ehre durften
die Truppen ihre Gewehre mitnehmen,; die Geſchütze und
Munition mußten aber vorläufig zurückbehalten werden. Innerhalb
48 Stunden mußten die chineſiſchen Truppen das in einer Pro
klamation bezeichnete Gebiet verlaſſen haben. Von den Waffen
würden die Deutſchen nur dann Gebrouch machen, wenn man auf
Ungehorſam oder gar auf Widerſtand ſtoßen würde. Die

war inzwiſchen am Brückenlager angeſchlagen worden.
ngeſichts dieſer Lage der Dinge gab der chineſiſche Befehls

haber nach gegen 114 Uhr ging ſeine Flagge auf dem Yamen nieder
und die Truppen räumten die Lager. Damit die Chineſen möglichſt
alle ihre Habſeligkeiten bergen konnten, wurde von Seiten der
Deutſchen nicht gedrängt, wozu um ſo weniger Veranlaſſung vorlag,
als das Abrücken ohne Zeichen von Feindſeligkeit
oder Erbitterung vor ſich ging. Um 2x Uhr wurde unter drei
Hurrahs auf den Kaiſer im Oſtfort die deutſche Flagge gehißt.

Der Bericht des Miſſionars Homeyer über den auf
ihn ausgeübten Raubanfall iſt geſtern der evangeliſchen
Miſſionsanſtalt in Berlin zugegangen. Homeyer befand ſich in Be

eines Trägers unterwegs, als ſich ihm hinter King hüe drei
Nänner im Alter von 20 dis 30 Jahren anſchloſſen und in ver

dächtiger Weiſe an ſeine Ferſen anhefteten. Es gelang ihnen ſchließ
lich, ſich zwiſchen Homeyer und ſeinen Träger zu drängen, worauf
ſie den geplanten Ueberfall ausführten. „Gegen 3 Uhr Nachmittags“,
heißt es hierüber in dem Bericht, „wurde ich plötzlich von hinten
angegriffen. Jch drehe mich ſchnell um, gleite aber
auf dem ſchmalen Wege aus und falle etwa einen halben Meter
hinab auf den am Flußufer wachſenden Bambus. Jch konnte gerade
noch einen jener Menſchen ergreifen und mit mir hinabziehen. Dieſen
hatte ich bald unter mir, konnte jedoch nicht den Weg hinaufkommen,
da ein Zweiter mich von oben zu erfaſſen ſuchte, während ich mit
dem unter mir zu kämpfen hatte. Einmal griff ich nach ihm und
wollte irn womöglich über uns weg ins Waſſer ziehen, doch da faßte
mein Gegner meine Hände, und ich kam zu unterſt zu liegen. Der
Andere holte einen großen Pfahl und ſchlug auf meinen Kopf.
Deshalb zog ich den auf mir Liegenden über meinen Kopf.
Da ſchlug der Angreifer auf meine Füße. Mein Rufen,
ſie ſollten haben, was ſie wollten, half nichts; er hieb immer mehr.
Ich glaubte, ſie wollten nicht Sachen, ſondern mein Leben. Da
plötzlich liefen ſie fort. Die Sachen aus den Körben waren zerſtreut;
zu fehlen ſcheinen jedoch nur die Decken und vielleicht fünf Dollars
nebſt einigen Hemden. Die S e am Kopf und rechten Fuß fühle
ich weniger, aber mit dem linken Fuß tann ich kaum auftreten.
Darum glaube ich faſt, es müſſe etwas entzwei ſein, fühlen kann ich
jedoch nichts. Mit Mühe ſchleppte ich mich etwa zwei Stunden

weiter, dann war es unmöglich. Jch ſchickte deshalb den Träger
vorweg. Nach langem Warten kam die Sänfte nebſt Gehilfen und
Kolporteur und ſchließlich auch ca. 20 Soldaten mit Laternen, die
der Kreisrichter ſchickte, denn es war finſtere Nacht geworden.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

t- Gröbers, 2. März. (Rübenabſchlüſſe.) Von der
hieſigen Zuckerfabrik finden gegenwärtig die Abſchlüſſe mit den
Landwirthen ſtatt wegen der in dieſem Jahre zu bauenden Rüben;
für den Centner werden 80 Pfg. bezahlt, welchen Preis auch die
Fabriken Wallwitz und Körbisdorf feſtgeſetzt haben. Wenn
auch im Allgemeinen keine Zunahme der Morgenzahl der gebauten
r zu konſtatiren iſt, ſo iſt doch auch keine Abnahme zu ver
zeichnen.

t Lochau, 2. März. (Unfäll e.) Die Maurer Behlitz und
Hübſch hatten das Unglück, von einem Baugerüſte in Leipzig
herabzuſtürzen und ſich erhebliche Verletzungen, B. Kopfe und H.
an ghu Beinen, zuzuziehen, ſodaß beide ſich in ärztliche Pflege begeben
mußten.

t Döllnitz, 2. März. (Verkauf.) Das Muthungsrecht zum
Abbau ver Braunkohle links der Verbindungsſtraße nach Dieskau bis
zum Reideflüßchen hin bisher, Herrn Rittergutsbeſitzer Goedecke gehörig,

iſt durch Verkauf in den Beſitz des Oſendorfer Braun-
kohlenwerke übergegangen, dieſe Verwaltung ſetzt gegenwärtig
die ſchon früher unternommenen Bohrungen bei Dieskau fort.

-2 Brachſtedt (Saalkreis), 1. März. Konſumverein.
Unglücksfall.) Dem Vernehmen nach iſt in hieſiger Gemeinde
ein Conſortium zuſammengetreten, um einen Konſum verein
ins Leben zu rufen. Wie man weiter hört, wird die hieſige Kauf
mannſchaft nun ebenfalls eine Proviſion von 5 Proz. gewähren.
In dem benachbarten Eismannsdorf wurde der dortige Arbeiter
Nowack bei der Feldarbeit von einem ſchweren Unfall ke-
troffen. Jm Begriff ſtehend, die Zugketten eines Ochſengeſpannes in
Ordnung zu bringen, zogen die Thiere an, und dem Nowack wurde
ein Finger der rechten Hand aus dem Gelenk gezogen. Der Schwer-
verletzte wurde zu ärztlicher Behandlung nach Halle übergeführt.

Merſeburg, 2. März. (Gefaßter Schwindler.) Am
Dienstag wurde beim Amtsgericht hierſelbſt ein Fremder einge-
liefert, der in den Dörfern Oberbeung, Frankleben und Reipiſch
falſches Geld theils ausgegeben, theils verſucht hatte, ſolches in
den Gaſtwirtſchaften anzubringen. Die Betrogenen merkten bald
ihren Schaden und machten ſich ſchleunigſt an die Verfolgung des
Gauners, der im Gaſthofe zu Naundorf, wo er dasſelbe Manöver
verſuchte, feſtgenommen und der Orisbehörde übergeben wurde.

Beim Amisvorſteher in Frankleben fanden ſich nach dem Mſbg.
Korr.“ noch 6 falſche Thaler- und 4 ſolche Fünfmarkſtücke in den
Taſchen des Arretirten. Derſelbe giebt an, aus Leipzig zu ſein.

d Merſeburg, 2. März. (Der Vorſtand des Epange-
liſchen Bunde s) zur Wahrung der deutſch proteſtantiſchen
a e erläßt folgende Erklärung: Die geſammte deutſche Preſſe

at ſich mit unſerer Eingabe an den Fürſten Reichskanzler in Betreff
der ultramontanen Sonderfeier des Geburtstages unſeres Kaiſers in
Rom und mit dem uns gegebenen Beſcheide des Staatsſekretärs des
Aeußern beſchäftigt. Wir halten es für angezeigt, den verſchiedenen
dabei laut gewordenen Urtheilen gegenüber Folgendes feſtzuſtellen.
Zunächſt weiſen wir die Entſtellung gewiſſer Blätter
zurück, als hätten wird das katholiſche Bewußtſein verletzen
wollen während es ausſchließlich die Ehre des evangeliſchen
Bekenntniſſes war, für welche wir eingetreten ſind.
Mit Dank erlennen wir es an, daß die große Mehrzahl der uns zu
gegangenen Preßerzeugniſſe für das Recht unſerer Beſchwerden ein
getreten iſt. In weiten Kreiſen iſt es erkannt worden, daß die
Antwort des Herrn Staatsſekretäis von Bülow auf den eigentlichen
Grund dieſer unſerer Beſchwerde keine Rückſicht genommen kat.
Wir ſtellen ſie noch einmal in das rechte Licht. Wir haben
ais deutſche Männer unſer Befremden darüber kund-
gegeben, daß der preußiſche Geſandte am päpſtlichen Hofe
durch ſeine hervorragende Mitwirkung einer Sonderfeier den
offiziellen Charakter gegeben hat, welche die ausgeſprochene
Beſtimmung batte, gegen den König von Italien als den nicht
legitimen Herrſcher in Rom“ zu proteſtiren. Die Preſſe hat mit
Recht darauf hingewieſen, daß das Feſtmahl überdem nicht auf
vatikaniſchem, ſondern auf italieniſchem Boden ſtattgefunden hat. Wir
haben als proteſtantiſche Chriſten der ſchmerzlichen Empfindung
vieler Tauſende darüber Worte gegeben, daß der evangeliſche Ver
treter eines evangeliſchen Fürſten ſich durch dieſen Schritt und durch
die Art, wie er den „beiden erhabenen Souveränen“ durch Bezeugung
gleicher „Liebe und Verehrung“ eine gemeinſame Huldigung
darbrachte, ſich in die Lage verſetzt hat, es ohne Widerſpruch mit
anhören zu müſſen, wie man einen Papſt als „Friedensbringer“
für Deutſchland und als „neuen Heiles Unterpfand“ verherrlichte,
der ſoeben den deutſchen Reformator als Aufrührer und den evange
liſchen Glauben als verderbliches Gift gebrandmarkt hatte; und wie
weiter das Kaiſerthum des neuen Deutſchen Reiches mit dieſem

vereint gefeiert wurde, als wären ſie zwei von
oit zum Segen der Welt zuſammengeordnete Herrſcher

gewalten. Wir haben unſere Eingabe veröffentlicht,
weil es uns darauf ankam, dem durch dieſen Vor

ang tief verletzten deutſch proteſtantiſchen Bewußtſein
enüge zu thun, nicht aber um irgendwelche politiſche Manifeſtation

ins Werk zu ſetzen, welche von den Aufgaben, die ſich der Evange
liſche Bund geſtellt hat, von vornherein ausgeſchloſſen iſt. Wir ver
langen Schonung für dieſes Bewußtſein und Schutz gegen ein durch
aus nicht vereinzelt daſtehendes Verhalten, welches den Schein erweckt,
als ob einer zunehmenden Rückſichtnahme auf ultramontane An
ſprüche alles Andere, auch die Ehre des evangeliſchen Namens, unter

eordnet werden ſolle. Mit dem Allen haben wir eine unabweisliche
flicht erfüllt und können auch in Zukunft nur thun, was uns das
ewiſſen gebietet

Witteuberg, 2. März. (Dem irdiſchen Richter ent
zogen) hat ſich der in der Adlerapotheke als Stößer beſchäftigt ge-
weſene Arbeiter Hermann Steinkopf, der am Montag bei einer
unbefugten Kaſſenreviſion durch die ihm unbekannte elektriſche Leitung
der Kaſſe verrathen, abgefaßt wurde. Er hat ſich darauf nach Gräfen
hainichen begeben und ſich in der Nacht vom Montag zum Dienstag
auf dem dortigen Gottesacker erhängt.

w. Erfurt, 2. März. (Petition Verhaftet.) Die
hieſigen ſtädtiſchen Beamten haben an den Magiſtrat eine Petition
gerichtet, in welcher um Bewilligung eines Wohnungsgeldzuſchuſſes
erſucht wird. Die Kriminalpolizei verhaftete heute die 30 jährige
Meta Simmon aus Gamſtädt, welche vor einigen Tagen einem

Viehhändler in Apolda 300 Mk. aus der Geldtaſche geſtohlen hat.

O Heiligenſtadt, 2. März. (Defraudant Städtiſche s)
Ein in der hieſigen Landw. Maſchinenfabrik von Franz Kühne ſeit
Kurzem angeſtellter 21 jähriger Kontoriſt iſt nach Unterſchlagung
mehrerer hundert Mark ſeit heute früh verſchwunden. Er hat ver
ſchiedene für ſeinen Prinzipal beſtimmte Poſtanweiſungen an ſich

enommen, die Quittung gefälſcht und die Beträge auf der Poſt er
oben. Der Defraudant wird ſteckbrieflich verfolgt. Die

Bauthätigkeit dürfte in dieſem Jahre hier ſo thätig werden,
wie noch nie zuvor. Außer vielen Privatbauten wird nördlich der
Stadt ein ganz neuer Stadttheil entſtehen. Ein hieſiger
Bautechniker hat dort einen großen Grundſtückskomplex angekauft,
auf welchem er eine ganze Reihe praktiſcher Einfamilienhäuſer er
richtet. Die Waſſerleitungsfrage in hieſiger Stadt wird
jetzt an maßgebender Stelle wieder eifrig erwogen. Tas Projelt des
Bauinſpektors, von der ſtarken Buchenborn-Quelle von Geisleden
aus Heiligenſtadt mit Waſſer zu verſorgen, findet große Veachtung.

Unſere Schlachthausan gelegenheit iſt jetzt wieder in
ein neues Stadium getreten. Zwei Mitglieder der Schlachthausbau
kommiſſion haben kürzlich das für 52 000 Mk. hergeſtellte vorzügliche
Schlachthaus in Melſungen bei Kaſſel beſichtigt und man fordert
jetzt auch hier ein billigeres Projekt. Das hisherige Projekt ſtellt
ſich auf 158 000 Mk. Da die hiefigen Fleiſchermeiſter zu den Koſten
einer Kühlanlage, die ſich auf mindeſtens 30 000 Mk. belaufen, nur
1500 Mk. beiſteuern wollen, ſo will man die Anlage einer Kühl-

anlage ganz fallen laſſen, wenn dieſelbe im allgemein hygieniſchen
Intereſſe nicht unbedingt erforderlich ſein ſollte.

S Nordhauſen, 2. März. (Streik. Unterſchlag
ungen.) Die hieſigen Vachdeckergehülfen haben geſtern, weil die
Dachdeckermeiſter den ihnen vorgelegten neuen Lohntarif nicht ange
nommen haben, die Arbeit eingeſtellt. Geſtern Abend wurde in
das hieſige Gerichtsgefängniß der für ſtliche Kammerkom-
miſſar H. aus Stolberg a. H. als Gefangener einge
liefert, weil er gegen 14 000 Mk. aus der ihm anvertrauten Kaſſe
unterſchlagen hat. Das koſtſpielige Liebesver
hältniß, welches er mit einem Nordhäuſer Mädchen unterhalten
hat, ſoll die Urſache der Unterſchlagungen ſein. In dem Perſonen
t welcher geſtern Nachmittag 513 Uhr von Northeim hier eintraf,

atte der Maſchinenmeiſter Henncmann aus Bielefeld, welcher zum
Begräbniß ſeiner Eltern nach Erfurt reiſte, ſein Portemonnaie mit
45 Mk. und einer Fahrlarte verloren. Als Fundunterſchlager
wurde ein Mitreiſender, der Krüppel Köhler aus Göttingen, in Haft
genommen er beſaß noch 32,6) Mk. von dem unterſchlagenen Gelde.

Halberſtadt, 2. März. (Bei der Reifeprüfung,) die
am 2. d. Mts. im Domgymnaſiums unter dem Vorſitze des Ober
regierungsrathes Troſien abgehalten wurde, erhielten 9 Ober
primaner, 7 von ihnen ſtammen aus Halberſtadt, einer aus Bautzen
und einer aus Lützen, das Zeugniß der Reife.

Quedlinburg, 2. März. (Pexrſonalnotiz.) Unſer
früherer Miteürger, der Muſildirektor Friedrich Reinbrecht,
Erganiſt an St. Rikolai in Hamburg, hat einen Ruf als Univer
ſitäts-Muſikdirektor in Greifswald erhalten und wird in nächſter
Zeit dorthin überſiedeln.

A. Stendal, 2. März. (Ein neues Eiſenbahn
projekt) Als neueſtes und ſehr beachtenswerthes Projekt iſteine Folge des Erlaſſes des Kleinbahngeſetzes und der Unterſtützung,

die der Staat dem Bau von ſolchen angedeihen läßt das des
Baues einer Eiſenbahn Stendal-Lüderitz-Kolbitz
Neuhaldensleben auf dem Plane erſchienen. Da die an der
in Frage kommenden Strecke belegenen Ortſchaften in einer beſſeren
Verbindung mit der Kreisſtadt und dem Centralbahnhefe
Stendal eine Förderung ihrer wirthſchaftlichen Verhältniſſe
erblicken dürfen, ſah man in den betheiligten Kreiſen
mit Spannung den nächſten Schritten in der An-gelegenheit entgegen und es konnte daher nicht Wunder nehmen, daß
die für geſtern nach Lüderitz einberufene Verſammlung ſehr gut beſucht
war. Nach längeren Verhandlungen erklärten ſich die Vertreter der
Stadt Stendal, des Ritterguts Lüderitz und der Gemeinden Lüderitz,
Buchholz, Gohre und Dahlen zur Betheiligung an
einer Linie zwiſchen den genannten Gemeinden bereit. Ein Ausſchu
welcher aus je 3 Vertretern der genannten Gemeinden, dem Ritt
meiſter von und zu Lüderitz, ſowie aus 6 Vertretern der Stadt
Stendal beſtehen ſoll, wurde eingeſetzt und zum Vorſitzenden Ober
bürgermeiſter WernerStendal gewählt.

Weimar, 2. März. (Auf eine Anfrage im Land
W der Chef des Kultusdepartements Herr v. Pawel,
den Erlaß einer Verfügung durch den Kirchenrath an die Super
intendenten des Landes, die beſagt, ſie möchten die Geiſtlichen
vor der Betheiligung an der partei- politiſchen Agitation
warnen. Anlaß zu dieſer Verfügung gab die Betheiligung einer
Anzahl junger Geiſtlichen an der Agitation für Pfarrer
Naumann im Reuſtädter Kreiſe. Sie ſind deshalb in dem Erlaß
vor dieſer Betheiligung gewarnt worden und bei dieſer Gelegenheit
iſt ihnen geſagt worden, daß überhaupt die Geiſtlichen
an der partei- politiſchen Agitation fich nicht be-
theiligen ſollen.

S Arnſtadt, 2. März. (Hochdruckwaſſerleitung.)
Das ſeit Jahren gehegte Projekt einer Hochdruckwaſſerleitung für
unſere Stadt ſcheint nach und nach greifbare Geſtalt anzunehmen.
Die Vorarbeiten gehen ihrer Erledigung entgegen, aber es finden
ſich auch eine große Anzahl Gegner der neuen Einrichtung, die bei
den vorzüglichen Waſſerverhältniſſen der Stadt und der ſchon theil
weiſe beſtehenden Waſſerleitung, ſowie den vielen Brunnenrechten
die Nothwendigkeit einer Hochdruckwaſſerleitung nicht anyzuerkennen
hdgen. Die Koſten für dieſelbe würde ſich auf faſt à Million Mk.
ſtellen.

W Aruſtadt, 2. März. (Haushaltungs- Schule.
Ueberſchuß.) Der Gemeinderath nahm in ſeiner geſtrigen Sitzung
mit Stimmenmehrheit die Errichtung einer Haushaltungs-
Schule im Anſchluß an die Bürgerſchule an. Die Haushaltungs-
Schule ſoll Oſtern 1898 errichtet werden. Die dafür geforderten
Koſten von 1400 Mk. wurden bewilligt. Der Ueberſchuß der
ſtädtiſchen Gasanſt alt pro 1897 beträgt ca. 11000 Mk.

Meinigen, 2. März. (Er lernt das Dichten.) Der
bekannte Dichter Rudolf Baumbach iſt bekanntlich ſeit längerer Zeit
leidend und läßt ſich deswegen bei ſeinen täglichen Spaziergängen in
Meiningen von einem jungen Mann begleiten. Als dieſer kürzlich
in einem Hauſe eine Beſtellung auszurichten hatte und an der Küche
vorbeiging, fragte die Hausfrau die Küchenfee, ob dieſe den Herrn
kenne, der da eben vorübergegangen ſei. „Ei freilich“, war die
Antwort, „der lernt ja bei dem Herrn Baumbach das Dichten.“

Perſonalnachrichten.
Dem RegierungsRath, OberSteuer Inſpektor Haehling

von Lanzenauer zu Nordhauſen iſt die Stelle eines Mit

die zur Bezwingung der freien Naturgeiſter dient. Jm flachen
nördlichen Holland, wo die Bauern den größten Theil ihres
Waſſerbedarfs aus vielen, tief in den brackigen Boden geſenkten
Nortonbrunnen decken, iſt es ſeit langer Zeit bekannt, daß das
Waſſer dieſer Brunnen beträchtliche Mengen von Natur oder
Sumpfgas enthält. Hier fand nun neuerdings die originelle
Jdee eines Unternehmers, die Gaserzeugung dieſer Brunnen
zur Hausbeleuchtung aufzufangen, ungeheuren Anklang. Jhre
Ausführung beſteht einfach darin, daß man an dünnen Ketten
kleine Gaſometerglocken über die Brunnenmündung hängt und
das Gas, welches ſich in ihnen ohne Weiteres anſammelt, durch
eine bewegliche Leitung dem Hauſe zuführt. Selbſt kleine
Brunnen bringen auf dieſe Weiſe Gas genug für den
Bedarf gewöhnlicher Haushaltungen, und zwar nicht nur
zur Beleuchtung, ſondern auch zum Kochen, hervor. Für
größere Bauern oder Gutshöfe iſt es ein Leichtes, ergiebigere
Brunnen zu bohren, die ſich durch ihre bloße Gaserzeugung,
die Waſſernutzung ungerechnet, verzinſen. Da man das ſchwach
leuchtende Gas nur mittelſt Glühſtrümpfen zur Entfaltung der
nöthigen Lichtſtärke bringen kann, ſo haben wir wieder ein Bei
ſpiel davon, wie die modernſten Fortſchritte der Technik neuer-
dings nicht ſelten mit einem Satz aus den Städten aufs platte
Land hinüberſpringen. Elektromotoren ſetzen die Dreſch
maſchinen und Mahlgänge nicht allein amerikaniſcher Farmen,
ſondern auch vieler preußiſcher Domänen in Bewegung, der
Gaskocher hält ſeinen Einzug in die bäuerliche Küche und aufTenne und im Schaaſſtar kann man Auer'ſches Glühlicht

inden.
Um wieder einmal von derjenigen Klaſſe von Maſchinen

zu ſprechen, mit deren Hilfe ſich der Menſch ſeine eigenen
Arbeiten erleichtert, ſeien die neuerdings bei einem Brücken
bau in NewYork zur Anwendung gebrachten Maſchinen
zum Reinigen und Anſtreichen von Eiſenkonſtruktionen er-
wähnt. Der Farbanſtrich ſolcher Bauwerke erfüllt ſeinen
Zweck, das Eiſen vor dem Roſt zu ſten beſonders in
feuchter oder von Steinkohlenrauch erfüllter Luft nur, wenn
das Eiſen vor dem Anſtrich ſorgfältig von dieſer Oxydſchicht
und von älteren Farbreſten befreit wird. Dieſe zeitraubende

und koſtſpielige Arbeit, die unter Anderem auch vor dem
Anſtrich eiſerner Schiffe nothwendig wird, wird wohl in
Zukunft meiſtens mit Hülfe des Sandſtrahlgebläſes verrichtet
werden. Der ſcharfe, von einem gepreßten Luftſtrahl gegen
die Arbeitsfläche geſchleuderte Sand vollzieht das Säubern
des Eiſens ſo raſch, daß nach wenigen Sekunden das blanke
Metall zu Tage tritt. Jn demſelben Maße, wie dieſes
Verfahren der früheren Reinigung mit Metallbürſten, ſo iſt
die gleich darauf erfundene Anſtrichmaſchine der Arbeit des
Malers überlegen. Man verbindet in dieſem Falle das
ſogen. Strahlgebläſe mit einem druckſicheren Farbegefäß, deſſen
Jnhalt durch ein dünnes Druckrohr fortwährend aufgewühlt
und gemiſcht, durch ein zweites dagegen in die Schlauchleitung
gedrückt, auf's Feinſte zertheilt und aus einem Mundſtück mit
großer Energie ausgeſpritzt wird. Dieſes Mundſtück wird nur
in einiger Entfernung vor der zu ſtreifenden Fläche langſam
vorübergeführt und, überzieht dieſelbe ſehr ſchnell mit einer
dünnen und ſehr gleichmäßigen Farbſchicht. Ebenſo wie das
Sandſtrahlgebläſe hat auch dieſe Maſchine den Vorzug, leicht
in ſchwierige Ecken und Winkel zu dringen, welche für die
Bürſte und den Pinſel ſchwer zugänglich ſind. Eine Anſtrich-
maſchine erſetzte 9 bis 12 Maler und vermochte eine Eiſen
a von 26 qm, die binnen einer Stunde durch das Sand-
trahlgebläſe geſäubert war, in 20 Minuten mit Farbe zu
überziehen.

Jn der Fahrradinduſtrie, die trotz der abnormen Er-
findungsluſt ihrer Mitglieder doch nur ſelten einen wirklich
bedeutenden Fortſchritt macht, hat auch die letzte Zeit wiederum
einige Neuerungen hervorgebracht. Die merkwürdigſte von ihnen
iſt wohl die in Amerika gelungene Herſtellung von Fahrrad
rahmen aus Papier. Das Papier, aus dem bereits ſo viele und
ſo heterogene Dinge hergeſtellt worden ſind, daß man mit Recht
fragen könnte, was ſich nicht aus Papier machen läßt, hat natürlich
in dieſer Verbindung nur den Zweck, eine weitere Gewichtsver
minderung der Fahrräder herbeizuführen, ein Ziel, zu deſſen Er-
reichung auch ſchon Rahmen aus Holz, Bambus, Aluminium
und anderen wie es Kſn ohne großen Erfolg,
hergeſtellt worden ſind. Bei der Herſtellung der Papierröhren

werden die Bogen auf feſte Stäbe gerollt und zwiſchen durch,
Lage für Lage, mit Klebſtoff beſpritzt. Nachdem 40 Lagen auf-
einander gebracht ſind, zieht man die Röhre von ihrer Form
und bringt ſie in einen Hohlraum, in welchem ſie von innen
aus einer ſtarken hydrauliſchen Preſſung unterworfen werden.
Dann iſt es nur noch nöthig, ſie auf der Satinirmaſchine ober-
flächlich zu härten und zu lackiren. Wie es mit der Haltbar-
keit beſchaffen iſt, wird man erſt abwarten müſſen jedenfalls
möchte ich den Stahlrahmen meines Rades bis auf Weiteres
37 mit einem ſolchen aus Papier noch aus Bambus ver
auſchen.

Die zunehmende Verwendung des Papiers für induſtrielle
Zwecke und der Bau einer amerikaniſchen Papiermaſchine, die
bei ihrer Fertigſtelkung einige Monate vermuthlich!) wieder
einmal die „größte der Welt“ ſein wird, giebt mir Gelegenheit
zu einigen Worten über die moderne amerikaniſche Papier
fabrikation überhaupt. Von dem rapiden Wachsthum der
amerikaniſchen Jnduſtrie beſitzt ſie wohl das rapideſte.
Konnten vor zehn Jahren die gebräuchlichſten Rotations-
maſchinen der amerikaniſchen Papierfabriken täglich 5 bis
6 Tons Papier liefern, ſo leiſteten ſie vor zwei Jahren
20 Tons oder 400 Centner. Fabriken, die man vor fünf
Jahren eingerichtet hat, beginnen heute konkurrenzunfähig
zu werden, „wegen Veraltung ihrer techniſchen Hülfsmittel“-
Da iſt es gut, bei einer neuen Gründung gleich einen ge
hörigen, ſchwer zu überbietenden Vorſprung zu nehmen, und das
hat die Rumford-Falls-Paper Co. gethan, indem ſie ſich eine
Rotationsmaſchine bauen ließ, die an jedem Arbeitstage
700 Centner Papier in 12 Fuß breiten Rollen zu Tage fördern
wird. Nicht nur die größte Papiermaſchine, ſondern wahr-
ſcheinlich überhaupt die größte Maſchine der Welt, wird dieſes
gefräßige Ungeheuer, das in jeder Stunde 3 Centner Rohſtoffe
verſchlingt und ſeine fertigen Bogen mit der Geſchwindigkeit
eines trabenden Pferdes ausſpeit, 40 bis 50 Mann an Be
dienung fordern und ohne Zweifel das billigſte Papier der Welt
zu liefern im Stande ſein wird.
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güedes der P. o inzial Steuer Direction zu Magdeburg verliehen
worden.

Der RegierungsRath Buſſenius zu Magdeburg iſt an die
Provinzial Steuer Direktion zu Berlin verſetzt worden.

Der Regierungs und Baurath Merten, Leiter der Königl.
Eiſenbahnbetriebsinſpektion in Arnſtadt wird vom 1. April d. J. ab
nach e verſetzt, an ſeine Stelle tritt Bauinſpektor Lohmayer
aus Glogau.Ja Ehrenriitern des Johanniterordens ſind ernannt
worden u. A. die Herren Landſchafts Direktor Dr. jur. Ernſt
v. Guſtedt, auf Berſſel, bei Waſſersleben am Harz, Rittmeiſter
und Flügel- Adjutant des Prinzen Albrecht von Preußen, Regenten
des Herzogthums Braunſchweig, Ernſt Graf v. Schimmel-
mann, ajor, aggregirt dem Jnfanterie- Regiment Graf Boſe
(1. dicngiſchen) Nr. 31 Manfred v. Jſing, zu LockſtedterLager
in Holſtein.

Gerichtszeitung
-2. Halle, 1. März. (Strafkammerſitzung.) Der Hundert-

markſchein. Am 7. September vor. Js. ſollte der Handelsmann
Hempel für ſeine Auftraggeberin auf dem CentralGüterbahnhofe
eine Zahlung leiſten. Nachdem er ſich in einer in der Delitzſcher
ſtraße belegenen Reſtauration geſtärkt hatte, wollte er ſich bei dem
Austreten auf die Straße nochmals überzeugen, ob der mit dem Avis
zuſammengefaltete Hundertmarkſchein noch an ſeinem Platze war.
Er nahm die Mütze, unter welcher der Schatz verborgen war, vom
Kopfe und faltete den Avis auseinander, der Geldſchein aber war
verſchwunden. Er machte ſogleich in der Umgegend den Verluſt
bekannt und unterließ, da er der Meinung war, daß ein ehrlicher
P ſich doch melden würde, weitere Veröffentlichungen.

er Finder machte ſich aber nicht bemerlbar. Dennoch kam es
an den Tag, wer der unehrliche Finder geweſen. Der
Kutſcher Gottlieb Voigt hatte in der Straßenrinne,
ungefähr 100 Schritte vom Orte des Verlierens, das zuſammen
gelegte Stückchen blaues Papier gefunden. Zufälliger Weiſe war
der Arbeiter Wilhelm Fienbock bei ihm und dieſer bekam ſo
mit Kenntniß von dem Funde. Von wem die erſte Anregung, den
ſelben zu behalten, ausgegangen war, läßt ſich nicht feſtſtellen. Genug,
V. behielt den Schein ſechs Tage und wechſelte ihn, als ſich Niemand
meldete. F. bekam 23 Mk. 50 Pfg. von dem gewechſelten Gelde ab
und ſoll ſpäter noch von der Frau V. 70 Pfg. erlangt haben unter der
Drohung, daß er ſonſt die „Geſchichte“ anzeigen werde. Der Schein war
dem Handelmanne H. wahrſcheinlich von dem an jenem Tage wehenden
heftigen Sturme unbemerkt entführt worden, als derſelbe die Mütze ab
nahm. Die beiden Finder ſtanden wegen Unterſchlagung, F. auch noch wegen
Erpreſſung der 70 Pfg. vor Gericht. V. war geſtändig und bezichtigte
F. als den Urheber des Vorſchlages, den Schein zu behaiten, was
dieſer wieder gegentheilig darſtellte. Daß er von dem gewechſelten
Gelde einen Theil erbalten, gab F. zu, dagegen nicht, daß er von
Frau V. 70 Pfg. erpreßt. Frau V. verweigerte ihre Ausſage und
ſo fehlte dem Gericht die Unterlage zur Verurtheilung des F. wegen
Erpreſſung. Aber auch hinſichtlich der Theilnahme an der Unter
ſchlagung wurde die Bezichtigung des Mitangeklagten V. für nicht
hinreichend gehalten. Es erfolgte ſonach die Freiſprechung des F.
Der Angeklagte V. wurde zu einer Geldſtrafe von 50 Mk. ver-
urtheilt unter Subſtituirung der entſprechenden Freiheitsſtrafe.

VBerlin, 2. März. Das Kammergericht veröffentlichte heute
die Entſcheidung in mehreren Prozeſſen, welche die deutſche Gas
glühlicht Aktiengeſellſchaft (Patent Auer) gegen
eine Reihe von Konkurrenzfirmen wegen Patentverletzung geführt
hat. Die Patentverletzungen erſtreckten ſich nach der Be
hauptung der Geſellſchaft auf die von ihr angefertigten Brenner
und Gasglühkörper (Strümpfe). Von den in erſter Jnſtanz ver
urtheilten Firmen war Berufung an das Kammergericht eingelegt.
Die Klagen der Geſellſchaft gegen Konkurrenzfirmen einſchließlich der
bezüglich der Gasglühlichtkörper in erſter Inſtanz ergangenen einſt
weiligen Verfügungen wurden abgewieſen.

Freyburg a. U., 2. März. (Eine wohlverdiente
Strafe) verhängte das Schöffengericht in der geſtrigen Sitzung
über den Arbeiter Otto Meißner aus Laucha, der von ſeinem Dienſtherrn,
dem Stadtgutbeſitzer Löſche daſelbſt, beauftragt worden war, das
Reitpferd des genannten zu füttern, den Hafer aber mehr als
2 Centner unterſchlagen und an ſeinen Bruder den Arbeiter
Gottfried Meißner verkauft hatte. Das Urtheil des Gerichtshofes
lautete für erſteren auf 2 Wochen Gefängniß, während gegen den
Hehler auf 1 Monat Gefängniß erkannt wurde.

Wien, 2. März. (Ein Vitriol-Attentat) hat vor
den Geſchworenen des niederöſterreichiſchen Kreisſtädtchens Korneuburg
ſeinen Abſchluß in einer Freiſprechung gefunden. Ingenieur v. Kodo-
litſch, ein naher Verwandter des gleichnamigen Generals, hatte wegen
eines Liebesverhältniſſes mit ſeiner Kouſine Aurelie Gregorowitſch
ſeine Gattin verſtoßen, ihr die Kinder genommen, ſie bitterſte Noth
leiden laſſen und ſie aufs Roheſte behandelt. Frau Kodolitſch
ging deshalb am 21. Dezember nach dem Dorfe Enzersdorf,
wo ihr Mann mit ſeiner Geliebten lebte, und ſchüttete der
letzteren Vitriol ins Geſicht, wobei die u waken auch zwei ihrer
eignen Kinder traf. Die ſchwerverletzte Aurelie Gregorowitſch lebte
noch eine Woche im Wiener Spital im Waſſerbelt, würde von einem
Kind entbunden und ſtarb dann unter furchtbaren Qualen. In der
Verhandlung vor dem Kreisgericht zu Korneuburg wirkten die Zeugen-
ausſagen über die brutale Behandlung der verlaſſenen Frau durch
den Gatten und deſſen Geliebte ſo ſtark auf die Geſchworenen, daß
ſie Frau Kodolitſch von der Anklage des Todtſchlags einſtimmig frei
ſprachen und Geld für ſie ſammelten, da ſie in großer Noth lebt.

Vermiſchtes.
Die Frage nach Andrees Verbleib wird immer dringender.

Die Expeditionen nach dem hohen Norden, die in der Ausrüſtung be
griffen ſind, werden uns hoffentlich der Antwort mindeſtens näher
bringen. Jnzwiſchen lenkt ein Buch über Andree und ſeine Nordpol-
fahrt von dem Erbauer des Ballons, Henri Lachambre, die Auf-
merkſamkeit auf ſich. Oberſtlieutenant Hinterſtoißer giebt in der
Zeitſchrift für Luftſchifffahrt von dem intereſſanten Werke eine
Slize der wir einige Punkte entnehmen: Die fertige Hülle
des Ballons hatte danach ein Gewicht von 960 Kilogramm. Das
Netz beſtand aus 384 Stricken, welche 65 Meter lang waren. Der
Korb hatte die Form eines Cylinders mit einem Durchmeſſer
von 2 Metern und einer Länge von 5 Metern. Die Rippen ſind
aus Kuſtanienholz und mit waſſerdichten Stoffen abgeſchloſſen. Der
Korb hatte ein Gewicht von 200 Kilogramm. Der Ballon faßt
5000 Kubikmeter. Am 19. Juni v. J. begann die Waſſerſtofffüllung.
Täglich wurden 1200 Kubikmeter Gas mit dem in Stockholm kon
ſtruirten Gasapparat erzeugt. Am 22. Juni war Alles fertig.
Um undigte Stellen am Ballon zu finden, ward nach und
nach ein Stoffſtreifen, mit ſchwefelſaurem Blei durchtränkt,
auf die Hülle aufgebreitet. Wo Gas austritt, wird innerhalb
einer Minute der aufgelegte Stoff ſchwarz. So werden alle
Fehler gefunden und verkittet. Täglicher Gasverluſt 30,3 Kubik-
meter. Die 900 Kilogramm ſchwere dreifache Schleifleine wird
vorbereitet. 36 Säcke mit 750 Kilogramm Lebens-
mitteln auf vier Monate werden in und an der Gondel verpackt.
Lächelnd fragt Machuron Herrn Andree: „Und dann?“ „Ja
dann“, antwortet Andree, aufſein Gewehrweiſend,
„find hier konzentrirte Lebensmittel.“ Zwölf Stricke
tragen die Schlitten, die Schneeſchuhe und ein fünf Meter langes
herrliches Boot. 13 Boyen, um dem Meere Nachrichten anzuvertrauen,
wenn die 36 mitgeführten Brieftauben verſagen ſollten, werden an
die Gondel gehängt. Am 1. Juli wird der Ballon ausgewogen:
30-35 Tage kann er die Laſt tragen wird die Gondel geopfert,
noch weitere 20 Tage. Am 11. Juli endlich Noch ſtehen die
zurückgebliebenen Freunde llopfenden Herzens Thränen in den
Augen, zitternd vor Aufregung am Strande und blicken unverwandt
gegen Norden, wohin drei muthige Männer voll Hoffnung und

n de die Reiſe, ſo unbeſtimmt und ſo voll Geahren, angetreten
aben.

Gattenmord. Jn Otterndorf bei Stade mißhandelte der Ge
treidehändler Vagts ſeine Ehefrau oft in barbariſcher Weiſe. Er
verſuchte auch, ſie auf Gemeindekoſten, obwohl er in guten Verhält
niſſen lebte, in einer Jrrenanſtalt unterzubringen, um mit einer
benachbarten Wittwe ein ſträfliches Verhältniß ungeſtörter fortſetzen
zu können. Geſtern Nachmittag prügelte er ſeine Frau, die in letzter

eit häufig Spuren von Jrrſinn zeigie, wieder dermaßen, daß die
rau alsbald verſtarb. Der Gattenmörder wurde verhaftet.

Die Peſt in Bombay. Der Bürgermeiſter von Bombay Snow
hat jetzt an die Peſtexpedition, welche die Wiener Akademie
der Wiſſenſchaften entſandt hatte, einen Brief gelangen laſſen, der zur
Kenntniß der Geſchichte der gegenwärtigen Seuche ſehr wiſſenswerthe
Beiträge bringt. Der Bürgermeiſter wiederholt, daß die Krankheit
ſchon lange gewüthet hatte, ehe ſie von den dortigen Aerzten erkannt

wurde, und nach der Feſtſtellung hatte man mit dem
fanatiſchen Widerſtande der Hindu gegen jede Spital
behandlung und jeden Europäer im Allgemeinen den
ſchwerſten Kampf zu führen. Sie riefen und flehten
„Laſſet uns ſterben und laſſet nur unſere Gebräuche un
angetaſtet, die uns höher ſtehen, als die Peſtgefahr“. Auch ein Zu
fall kam hinzu, der die Situation noch unglückſeliger geſtaltete. Kurz
vor Ausbruch der Krankheit hatte ein brahmaniſcher Advokat das
Standbild der Königin von England verunglimpft. Das Gerücht
verbreitete ſich nun, daß die Hindu nur zu dem Zwecke in die Spitäler

ebracht würden, um ihnen die Herzen auszuſchneiden und
ie as Sühne der Königin von England zu ſenden. Und
der Glaube, daß die Kranken nur als Verſuchsmateral verwendet werden,
beſtand allgemein. Frauen und Kinder konnte man bei ihrer ver-
zweifelten Gegenwehr überhaupt nicht ins Krankenhaus ſchaffen und
die Männer auch nur zum Theile. Bei jeder behördlichen Haus
durchſuchung fand man entſetzlich viel Leichen und Kranke heimlich
verborgen. Die Sterblichkeitsſtatiſtik konnte auch nur nach den auf
den Friedhof gebrachten Leichnamen feſtgeſtellt werden. Danach
wüthete die Peſt im Februar 1897 am ärgſten, indem 3323 Fälle
mit einer Sterblichkeit von 97,26 v. H. angezeigt wurden. Jm Juli
ſank die Zahl der Fälle auf 62, die Sterblichkeit auf 69,35 v. H.
Bemerkenswerth iſt die verſchiedene Widerſtandsfähigkeit der Raſſen.
Buddhiſten und Hindu zeigten eine Sterblichkeit bis 13 v. T., ein
geborene Chriſten 3 v. T., Finger Juden 2,3 v. T., Mohamedaner
1,3 v. T., Europäer 0,12 v. T. Dabei iſt wohl zu beachten, daß
von den Nicht-Hindu auch die leichteſten Fälle angezeigt wurden,
während bei den Hindu zahlloſe Erkrankungen unbekannt blieben.
Von Oktober bis Februar 1897 ſind bloß nach den Schiffskiſten
398000 Menſchen aus Bombay ausgewandert! Die
Geſammtbevölkerung betrug nach der Zählung von 1891 ſchätzungs
weiſe 846 000 Einwohner in Bombay. Es iſt kein Zweifel, meint
der Bericht, daß die unglaublich überfüllten Wohnungen einen Haupt
herd der Seuche bilden. Man zählte in kleinen engen Häuſern bis
600 Menſchen.

Mädcheuhändler. Ein junges Mädchen Namens Amalie Seid
ſuchte Stellung in Südrußland. Es meldete ſich ein Herr aus Odeſſa.
Es wurde vereinbart, das junge Mädchen ſolle auf der Station
Rasdelnaja erwartet werden. Der Herr erſchien aber nicht, da er
angeblich durch Geſchäfte verhindert war, und ſandte eine Bekannte
an die Bahn, die das Fräulein nach Odeſſa bringen ſollte. Statt
dorthin wurde die Unglückliche nach der rumäniſchen Stadt Jaſſy in
ein berüchtigtes Haus geführt. Erſt nach längerer Zeit wurde ſie
aus ihrem ſchändlichen Gefängniſſe befreit. Eine ſtrenge Verfolgung
der Mädchenhändler iſt eingeleitet worden.

Pockenepidemie. Jm Kaukaſus ſind in verſchiedenen Orten
die echten Pocken ausgebrochen. Es mangelt dort an Kranken
häuſern. Die Unglücklichen liegen häufig auf der offenen Straße,
viele ſterben ohne Hilfe. Mitleidige, wohlhabende Kaufleute mietheten
a aus eigenen Mitteln, um Unterkunft für die Kranken zu

affen.
Ein FWlaßſertiger Junge. „Papa, der neue Lehrer hat mich

gleich gehauen.“ „Nun ja mein Junge, Du wirſt es wohl verdient
haben, er ſoll Dich doch erziehen „Aber man fängt die Erziehung
doch nicht von hinten an, Papa!“

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben Freitag Abend 7 Uhr wird zum erſten Male „Walküre“Handlung in 3 Aufzügen von Wagner, wiederbolt. Frl. Eliſabeth

Klein vom Hoftheater in Braunſchweig wird ihr Gaſtſpiel auf Enga
gement fortſetzen und zwar in der Parthie der Sieglinde. Gleich-
zeitig gaſtirt Herr Hans Thomaczeck aus Berlin als Wotan. Die
Vorſtellung findet im Farben- Abonnement ſtatt und beginnt, worauf
nochmals hingewieſen ſei, bereits um 7 Uhr. Für Sonnabend wird
„Don Carlos“ vorbereitet.

ThaliaTheater. Als zweite Vorſtellung im II. Suder-
mannCyelus gelangt am Freitag, Abends 8 Uhr, das Trauerſpiel
„Sodoms Ende“ zur Aufführung. Am Montag beginnt dasZoöſen Theater aus Leipzig ſein Enſemble-Gaſtſpiel.

Staudesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 2. März 1898.
Aufgeboten: Der Poſthilfsbote Wilhelm Gläſer und Anna

Spengler, Forſterſtr. 33. Der Kaufmann Louis Koch, Niemeyerſtr. 4
und Martha Hammer, Geiſtſtr. 52. Der Hausdiener Wilhelm
Rojahn und Marie Bieler, Cöthen.
Zerbſt und Alwine Schmidt, Deſſau. Der Handlungsreiſende Werner
gobel, Halle a. S, und Roſa Simon, Leipzig, Der Wagenſchreiber
Hugo Schmidt und Anna Hempel, Neuſchönefeld.

Ehe Blehungen Der Ober und Geh. Bergrath, Univerſitäts
Profeſſor Dr. jur. Adolf Arndt, Hedwigſtr. 12 und Louiſe Zabeler,
Albrechtſtr. I. Der Handarbeiter Emil Seyfert, Raffinerieſtr. 1 und
Klara Schräber, Glauchaerſtr. 67.

Geboren Dem Handarbeiter Eduard Mieth, Pfännerhöhe 73,
T. Margarethe Roſa. Dem Maler Alexander Krüger, Harz 12, S.
Max. Dem Schloſſermſtr. Paul Steinbrecher, Grünſtr. 32, T. Anna
Emma Ella. Dem Maurer Theodor Leuchte, Wörmlitzerſtr. 98, S.
u Dem Handarbeiter Johannes Rauchhaus, Glauchaerſtr. 42,

Elſa Frieda. Dem Lokomotivheizer Paul Allner, Meckelſtr. 18,
S. Bruno Karl Alfred. Dem Handarbeiter Karl Kaſch, Schmied-
ſtraße 24, S. Franz Karl. Dem Lokomotivheizer Ludwig Glapa,
Marienſtr. 4, S. Kurt Arthur. Dem Handarbeiter Max Juſt,
a. d. Moritzkirche 5, S. Karl Paul.

Geſtorben: Des Handarbeiter Friedr. Schöneberg T. Selma,
2 W., Gartenſtr. 7. Des Gerichtsaktuar Herm. Plettner S. Guſtav,
5 Mon., Schillerſtr. 55. Des Kaufmann Julius Benkenſtein T.
Charlotte, 5 Mon., Lerchenfeldſtr. 158. Ida Rittich, 16 J., Klinik.
Der Klempner Bruno Rautenberg, 40 J., Klinik.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 26. Februar bis 1. März 1898.
Aufgeboten: Der Kaufmann C. Günther, Quedlinburg und

Eliſabeth Herold, Friedenſtr. 1.
Geboren Dem Handarbeiter C. Richter, Auguſtſlr. 7, S.

S. Friedrich Paul. Dem Geſchirrführer C. G. Berger, Vöckſtr. 1,T. de Minna. Dem Gärtnereibeſitzer O. F. Hecker. Rainſtr. 7,
S. Friedrich Wilhelm. Dem Geſchirrführer G. H. Gebbardt, Adolf
ſtraße 6, T. Helene Melida. Dem Fabrikarbeiter H. R. P. Woll
rn Eichendorffſtr. 16, S. Paul Kurt. Dem Maurer E. F. Müller,

lausbergſtr. 3, T. Marie Charlotte. Dem Handarbeiter 9 A. M.
gert Advokatenſtr. 7, T. Anna Frieda. Dem Schriftſetzer
F. E. Richter, Auguſtſtr. 54, T. Antonie Charlotte Käthchen. Einunehel. S., Schmelzerſir. 2. Dem Handarbeiter F. R. H. Voigt, gr.
Brunnenſtr. 71, S. Robert Paul.

Fernspr. (007H. 7

Der Bademeiſter Albert Popoe,

urt Kind gen. rer 5 Mon., Wittekindſtr. 18. Des Bahn-
arbeiter O. A. Beyer T. Lina Anna, 2 J., Triftſtr. 23. Der Stell
machermſtr. Hermann Bornſchein, 65 J., Wittekindſtr. 6. Dei
Handarbeiter C. G. H. Grunewald T. Frieda Emma, 3 J., Auguſf
ſtraße 50. a Hartwig, 5 Mon., Auguſtſtr. 6. Des Hand
arbeiter J. A. Nottrott S. Hermann Auguſt Curt, 2 J., gr.
Brunnenſtr. 49.

Veranrwortlt ch für die Redaktion Dr. Walther Gebensteben, für
den Jnſeratemdeii Gruſt bſch, deide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion Serreifenden Zuſchriften ſind nicht
verſön lich, jondern iediglic „Anm die Redaktion der HalleſchenZeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.
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Zanr Confirmation
empfehle ich mein reichhaltiges Lager von Damen und
Uerren-Uhren in Silber, Gold, Tula, Stahl, Perlemutter und
Emaille zu den billigſten Preiſen unter 2jähriger reeller Garantie.
Vhr Ketten in echt Gold, Doublé, Silber 2c. Goldbijouterie,
wie z. B. Ringe, Broſchen, Armbänder, Kreuzchen, Ohrringe, Colliers,
Medaillions, Manſchetten- und Chemiſettknöpfe, Schlipsnadeln c.
ſtets Neuheiten in reichſter Auswahlt bei

Gustav Uhlig, Uhrmacher,
Halle a. S., untere Leipziger Straße. Fernſpr. 389.

V

Alie AnZzdeigen,
welche Für Landwirthe bestimmt eind, werden in fachgemäsar

Weise tür sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW., Bernbargerstrasse 3.

Gewerbliches Schutzweſen.
Materialveränderungen ſind nicht gebrauchs

muſterſchutzfähig.
(Originalmittheilung vom Patentbureau Sack, Leipzig.)

Für Denjenigen, welcher ſehr häufig mit Srndern in Berührung
kommt, iſt es eine oft gemachte Erfahrung, daß rief itig die An
nahme vorherrſcht, als könnten Gegenſtände, die h e eatich nur
durch Veränderung in Bezug auf Herſtellungsmateri l von den dis-
her bekannten unterſcheiden, als Gebrauchsmuſter geſchützt werden.
Dieſe Annahme iſt unzutreffend, denn eine reine Stoffveränderung
iſt nicht geeignet, die Gebrauchsmuſterſchutzfähigkeit zu bedingen.

Gebrauchsmuſterſchutzfähig ſind nur ſolche Neuerungen, welche
eine neue Geſta tung oder Anordnung aufweiſen oder eine Vorrichtung
bilden, wodurch ein Gebrauchszweck erreicht wird.

Beiſpielsweiſe muße ein Gebrauchsmuſter gelöſcht werden, weil
der Gegenſtand desſelben aus einem Corſetſtab beſtand, welcher ſtatt
aus Fiſchbein lediglich aus Celluloid hergeſtellt war. Es wird durch
derartige reine Materialveränderung, ohne Herbeiführung eines neuen
Gebrauchszweckes und ohne Neugeſtaltung des Stabes, kein gebrauchs
muſterſchutzfähiges Erzeugniß geſchaffen.

Würde hingegen der Corſetſtab lediglich deshalb aus Celluloid
ſein um die leichte Anbringung ſeitlicher Erhöhungen und

ertiefungen zu ermöglichen, durch welch letztere das Verſchieben des
Stabes im Corſetſtoff verhindert wird, ſo iſt hierdurch eine ſchutz
fähige Neugeſtaltung geſchaffen, weil ein gewiſſer Gebrauchszweck,
nämlich beſſeres Feſthalten des Stabes als bisher, erreicht würde.

Es iſt für den Unerfahrenen oft ſchwierig, von vornherein zu
erkennen, ob die von ihm geſchaffene Neuerung ſchugtzberechtigt iſt
oder nicht, zumal auch das Patentamt die eingereichten Geſuche nicht
daraufhin zu prüfen hat, ob der Gegenſtand eines Gebrauchsmuſte.
ſchutzgeſuches ſchutzberechtigt iſt oder nicht; deshalb dürfte es ange
bracht ſein, ſich in gegebenen bei einem als reell und ſachkundig be
kannten Patentanwalt vor Einreichung eines Geſuches die erforderliche
Aufklärung zu verſchaffen.

A N. S I. L M A N IBallfächer in grosser Auswahl.

Familien-Anchrigyten.
Verlobt: Frl. Doris Funke mit Hrn. Richard Schrader (Halber-

ſtadt). Frl. Sophie Düro mit Hrn. Forſtaſſeſſor Walther Seitz
(Karlsruhe Jagdſchloß bei Weißwaſſer, Ober-Lauſitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. Hans Hoffmann (Wernigerode).
Hrn. Earl Dietlein (Magdeburg). Hrn. Chr. Schumann

Hohenworſche). Hrn. Dr. med. A. Cupey (Völpke). Eine
och ter: Hrn. Rittmeiſter Axel v. Levetzow (Freiburg i. B.).

Geſtorben: Hr. Profeſſor Dr. Guſtav Karbaum (Bunzlau).
Hr. Bäckermeiſter Chr. Ferdinand Baron (Eilenburg). Hr. Kauf-
mann Karl Ortmann (Magdeburg). Hr. Sanitätsrath, Stabs-
arzt a. D. Dr. Gottfried Ehrecke (Schwanebeck). Frau Catharine
Aders geb. Panicke (Magdeburg-Neuſtadt). Auguſte Freifrau
von Dallwig (Straßburg i. E.). Hr. Hans von Griesheim
(Jena). Hr. Major Julius von Horn (Waren).

Stores,
Teppiche

empfiehlt in grosser Auswahl

H. 0. Weddy-Ponieke,
Leipzigerstrasse 6/7.



X Hert Drechsfer Nach
Inhaber: Albert Henze,

Fernspr. 126.

Tuch- Handlung verbunden mit Anfertigung feiner Herrenkleider nach Maass,
vbeehrt sich den Vingang sämmtlicher

ganz ergebenst anzuzeigen.
leuheiten für Frühjahr u. Sommer

Reichhaltige Auswahl von nur den besten Stoſfen des In- und Auslandes.
Garantie für tadellosen Sitz. Solideste Preisstellung.

Poststr. 21.

[2729

Karmrodt'seche
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Barfüsserstr. 20,

(Pernspr. 572.)

Stadt- Theater

in Halle a. S.
Direktion M. Richards.

Freitag, den 4. März
166. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
126. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe roth.
Gaſtſpiel von Frl. Gliſabeth Klein

vom Hoftheater in Braunſchweig
und des Herrn Hans Thomaczek

tut.

d V u zI W nallciire.
Handlung in 3 Aufzügen von

Richard Wagner.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Georg Hartmaun.
Dirigent:

Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen:

Siegmund A. Stritt a. G.Hunding C. Brandes.Wotan H. e da. G.
Klein a. G.Sieglinde EBrünnhilde A. Schäfer.

Fricka L. Tibelti.Gerhilde, Walküre H. v. Kuhnenfeld.
Ortlinde G. Mack.Waltraute M. KochSchwertleite L. Tibeiti
Helmwige Walküren M. Pivoda.
Siegrune C. Michaelis.Grimgerde A. Hartmann.
Roßweiße M. Hochheim.
Erſter Aufzug: Das Jnnere der Woh-

nung Hunding's.
Zweiter Aufzug Wildes Felſengebirge.
Dritter Aufzug: Auf dem Gipfel des

„Brünnhildenſteines“.
Nach dem 1. u. 2. Aufzug findet je eine

längere Pauſe ſtatt.

Zur gefl. Beachtung. Bei
Opern- Vorſtellungen bleiben die Thüren
zum Zuſch auerraum während der Ouver-
türe geſchloſſen.

Kaſſenöffnung 69, Uhr.
Anfang 7 Uhr. Ende 11 Uhr.

Sonunabend, den 5. März 1898.
167. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
127. Abounements- Vorſtellung.

Farbe blau.

Dom Carlos.
Ein dramatiſches Gedicht von

Friedrich von Schiller.

Thalia- Theater.
Freitag, den 4. März:

II. Vorſtellung im II. Sudermann-
Cyelus:

Sodoms Ende.
Vorlänſige Anzeige:
Montag, den 7. März

Erſtes Enſemble- Gaſtſpiel des Jbſen-
Theaters aus Leipzig.

Walhaſſa- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan!
Das LepicdTrio (1 Dame, 2 Herren),

Bravour Luftgyrmaſtiker am fliegenden
Trapez. (Senſationell Mr.W. Jinxnmans mit ſeiner Meute ab-
gerichteter Pracht Hunde. Frores
Godart, excentriſche Bravour Gym-
naſtiker am dreifachen Reck. Miß Mary
und Mr. Jack, die muſikaliſchen
Baby's. Das Küss'ſche Millennium-
Quintett, ungariſche National Geſangs
und Tanz Geſellſchaft. Fräulein
Mizzi Braun, Geſangs Soubrette.
Herr Karl Ewald schlosser,Original-Geſangs- Humoriſt. [(2578
Beaiun 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

NeuesSing-Ak. h9 »Gen. Probe Volks
scunle gegen Vorzeigung der
Kaufbillets zu 2 Martc.

Karten
126941

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Sorte I: Gehalt wie Frauenmilch, für Kinder im erſten

Neu? Mit beſtem Erfolge erprobt!

Trinkferkige Kindermilch.
Xen?

Steriliſirt, in Portionsflaſchen nach Angabe (D. R.-P.) und unter Controlle von

Von ärztlichen

Leicht verdaulich, übertrifft jedes andere künſtliche Ernährungsmittel.

11: Gehalt wie Rahmgemenge, Fettmilch, für Kinder im

beſonderen Verſandkiſten.
Mit näheren Auskünften,

2735

Proſpekten u. ſ. w. ſtehen gern zu Dienſten.

Dr. Joachim Wiernik e Co.Hochachtungsvoll

Halbjahr.
2. Halbjahr und für Magenleidende.

IIII: Sorgfältig zubereitete Vollmilch, für größere Kinder und zum Kurgebrauch.
Jede Flaſche trägt Schutzmarke und Namenszug von
Wir beehren uns hierdurch ergebenſt

und für Apolda übertragen wurde und wir mit dem Verkauf Ende dieſer Woche beginnen werden.

Prof. Dr. Backhaus.
zeigen, daß uns das alleinige Herſtellungs

Brofeſſor Dr. Backhaus-Königsberg.
Reinſte und beſte Nahrung für Kinder und Kranke.

Zester Ersatz für Muttermilech,
Autoritäten empfohlen.

und Verkaufsrecht für Halle, dem geſammten Reg.Bezirk Merſeburg
Die Lieferung erfolgt frei Haus Verſand nach auswärts prompt in

G. m. b. H.Abtheilung für Herſtellung von Kindermilch nach Prof. Dr. Vackhaus.
Fernſprechauſchluß 897.FF Halle a. S.

1 Treppe.

G. Rosenthal
Leipzigerstrasse I.

Tuchhandlung
mit Anfertigung feinster Herrengarderobe naeh FIaass.

Den Eingang sämmtlicher Neuheiten für Frühjahr u, Sommer

T Als Specialiätät offeriere:
Reise- und Promenadenanzüg

in guten tragbaren Stoſfen von 45 Mk. an,
Für tadellosesten Sitz und sauberste Ausführung wird

r weitgehendste Garantie geleistet.

zeige hierdureh ergebenst an.

1 Treppe.

r 5 S

Geiſtſtraße 21.

[2690

Kochhem e

2708]

Zum 1. April a. c. wird
e

Pensfonin der Nähe der Steinſtraße für ein
Mädchen von 9 Jahren geſucht. Bedin
gung ſorgfältige Ueberwachung der Arbeiten
und des Betragens, möglichſt unter männ
licher Leitung. Adr. nebſt Preis u. ſonſt
Anyaben unter Z. 2520 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. 520

Für eine Verbindung von 40--59) Mann
werden Räumlichkeiten geſucht. Offert.
unter Z. 2603 an die Exped. d. Ztg.
Für guterh. Herrenſachen, Damenkleid
in Wolle u. Seide, Vetten, Wäſche, Möbel
z. h. Preiſe Fr. Hohmann, Dachritzſtr. 13.

Juul Danneberg
Decor atte

Halle a. S., Blächerstrasse 16.
S Telephon 709.

Neue Singr Academie
Concert

Freitag, den 4. März, Abends 7, Uhr
im „VolKksschulsaale“.

Meoresstillo und glückliche Fahrt, Ouvertüre von Hendelssohn.
Meeresstille und glückliche Fahrt f. Obor und Orchestor von Beethoven-
Caecilien-Ode von Händel.
Die Nacht, Hymne von F. Hiller.

Nummerirte Billets zu
VUnnummerirte 2 u
Zu Generalprobe Freitag 11X Uhr
Texte

Solisten: Frl. Anna Münch,
Herr Georg Ritter.
e A.

(2685

3,00 bei Herrn Neubert,
m 23200 Poststrasse 6.
u 200 Dasolbst Sperrsitze
m 9015 für Mitglieder.

Staatl. Kon zess. Seminar
f. Kindergürtn. u. Privatlehreriv. Halle (Saale) Laurentiusstr. 7, vom 1. 4. ab
Aarz 13.

re l

S 26858
Beginn d. Sem. April. Pension. Prospest.

Dir. Ryssell-Weidling.

V

Restaurant
Vorläufige

Freybergbrau.
Auzeige!

Sonnabend und Sonntag kommt das hochfeine

Boe l
ter Freybergbrauereibier

zum Ansſchank. Für Unterhaltung wird beſtens geſorgt.
Hierzu ladet freundlichſt ein (2737R. Lantesel,

Aurſrurf!
Alle Diejenigen, welche dem [2696

S. T. V.
in den Francke'schen Stiſtunge
sueht., mit Rücksicht auf die bevorstehende

Friesen
n angehört haben, werden er-

Feier der
Stirtungen ihre Adresse dem UVUnterzeichneten mitzutheilen.

Dr. Schwarze, Rechtsanwalt, Brüderstr. 15.
Beamtenſchule in Lommatzſch i. Sa.

Gewiſſenhafte Vorbereitung f. d. mittlere Beamtenlaufbahn, Poſt, Eiſenbahn
u. ſ. w. Kurſus auch f.
Unterricht u. Penſton jährl. 600 Aus

Militäranwärter und f. d. Einj.-Freiw.- Prüfung.
kunft koſtenfrei durch W. Hohn, Dir.

Kronen dieser Anleihe nehmen Wir
gegen und erbitten baldige Aufträge.

Subseription auf steuerfreie 3 ige
Ungarische Staats-Renten- Anleihe von 1897.

Auf die am 7. cr. à 92 zur Zeichnung gelangenden 60 000 000

Ernst Haassengier Co., Bankgesehäſt,
Anmeldungen Kostenſrei ent-

Mit 1 Veilage.
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Donnerstag,

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 183 Jahren, am 3. März 1715, wurde in Zeblin bei

göslin Ewald Chriſtian v. Kleiſt geboren, ein Dichter voll warmen
Gefühls und tiefen Naturſinns, ausgezeichnet in ſeinen Liedern und
Elegien und berühmt als einer der tapferſten Kriegshelden aus der
Friedericianiſchen Zeit. Er ſtarb am 24, Auguſt 1759 zu Frank
furt a. O. als preußiſcher Major infolge einer in der Schlacht zu
Kunersdorf erhaltenen Verwundung.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

V.
n Halle, 2. März.

Aufs Neue wurde dann in die geſtern vertagte Berathung der
gr a des ländlichen Arbeiterweſens eingetreten. Herr
Landrath von Werder- Halle hob hervor, daß der Zug in die
Stadt nicht blos die ländlichen Arbeiter beherrſche, ſondern auch die
ländlichen Beſitzer erfaßt habe. Die Bedeutung des flachen Landes
für die Kräftigung der Wehrkraft im Verhältniß zu den Städten und
Jnduſtriebezirken ſtehe zahſenmäßig feſt, daran könnten die ganz
widerſinnigen, auf völlig falſchen Vorausſetzungen und Berechnungen
fußenden Behauptungen des Profeſſors Brentano nichts
ändern, die da leugneten, daß die ländlichen Bezirke
mehr dienſttaugliche junge Leute lieferten als die
Induſtriellen und die Städte. Anſpruch auf wiſſenſchaftlichen Werth
hätten die Brentaw'ſchen Ausführungen keinenfalls, aus denen nur
als eine auf der Hand liegende falſche Folgerung erwähnt ſein möge,
daß die Reg.Bezirke Magdeburg, Merſeburg, Erfurt, ja auch Stettin
als überwiegend induſtrielle von Brentano bezeichnet würden; als
Bismarck von den Knochen des pommerſchen Grenadiers geſprochen
habe, werde er ihn ſich doch nicht als induſtriellen Arbeiter vorgeſtellt
haben. Wenn Herr BrauneWinningen gemeint habe, daß es an
gebracht ſei, den mittellos vom Lande in die Stadt ziehenden Leuten
den Wohnſitz zu verſagen, ſo werde ſich dies kaum je vollziehen.
So lange die Beſſerſituirten in der Stadt das Regiment führien,
werde man den Zuzug billiger Arbeitskräfte ſtets freudig begrüßen
wären aber die Arbeiter am Ruder, ſo würden ihre Agitatoren recht
viele hereinwünſchen, die in die Gefahr kommen könnten, in der

Stadt wenig oder keine Arbeit zu finden und dann die Schaar der
Unzufriedenen vermehren würden. Weiter bezeichnete der Redner es
als ſchlimmer, wenn ein Arbeitgeber wiſſentlich kontraktbrüchige
Arbeiter annehme und behalte, als wenn ein engagirter
Arbeiter ſich nicht ſtelle oder ohne Kündigung dieArbeit verlaſſe. Eine Regelung der Geſetzgebung über
den Kontraktbruch werde nur für die Ordnung
Werth haben, wenn ſie im Sinne des Entwurfs erfolge, den vor
einigen Jahren der Verband zur Beſſerung der ländlichen Arbeiter
Verhältniſſe für die Provinz Sachſen habe ausarbeiten laſſen. Stelle
man nicht dieſe Forderung, ſo könnte man erleben, daß eine Majorität
von Sozialdemokraten, Freiſinnigen und Centrum eine Regelung ber-
beitühre, die den berechtigten Wünſchen der ländlichen Arbeitgeber
keineswegs Rechnung trägt. Der Redner wies dann die
Behauptung, die hier und da erboben werde zurück, daß die
Unſittlichkeit auf dem Lande größer ſei als in der Stadt;
ebenſo meinte er, daß die Arbeiterwohnungen auf dem
Lande hinter denen der Stadt zurückſtänden, hier ſeien zwar ſchöne
Faſſaden zu finden, aber die Räumlichkeiten zeigten doch oft vielfach
große Mißſtände. Ferner bezeichnete der Redner die Beſchäftigung
der Kinder auf d im Lande mit landwirthſchaftlichen Arbeiten im
Freien als durchaus geſund allerdings könne es vorkommen, daß
ſchwache Naturen dabei den Keim zu Krankheit und Tod in ſich auf
nehmen, dafür aber ſeien auch die übrigen um ſo widerſtandsfähiger
und kräſtiger. Vor Allem ſei Werth darauf zu legen, daß die Kinder
ſchon früh an ihren Beruf gewöhnt würden und ſo denſelben lieb
gewinnen.

Eingehend begründete der Herr Graf Hohenthal- Dölkau
folgende, von ihm eingebrachte Reſolution

Die Kammer wolle beſchließen
Unter voller Anerkennung der bisherigen Leiſtungen des Aus

ſchuſſes für Arbeiterweſen wird derſelbe aufgefordert, neben der
weiteren Verfolgung ſeiner eingeſchlagenen Wege, bis zur nächſt

jährigen Plenarſitzung insbeſondere über folgende Punkte, eventuell
nach Anhörung der landwirthſchaftlichen Kreisvertretungen zu berichten:

1. Jn welcher Verfaſſung befinden ſich die Wohnungen,
Stallungen c. unſerer landwirthſchaftlichen Arbeiter Welche
Mindeſt- Anforderungen ſind an dieſe Baulichkeiten in wirth
ſchaftlicher und hygienſcher Beziehung zu ſtellen Jſt die Kontrole
der Arbeiterwohnungen auf dem Lande durch beſonders damit
betraute ſtaatliche Beamte erwünſcht? Wenn dieſe Frage verneint
wird, was kann geſchehen, um die ſtellenweis nothwendige Ver
beſſerung der Arbeiterwohnungen zu erreichen

2. Jſt es erwünſcht, denjenigen Arbeitern, welche ſelbſt Haus
eigenthümer ſind, auſtatt der ſie vielfach mit hohen Zinſen be
laſtenden Hypotheken Amortiſationsdarlehne von einer landwirth
ſchaftlichen Centralſtelle aus zu einem niedrigen Zinsfuß zu
verſchaffen

3. Erſcheint es unter gewiſſen Vorausſetzungen (Normalſtatut 2c.)
rathſam, die Gründung von Verſicherungen für Schweine, Ziegen c.
unter den Arbeitern durch Gewährung von reichlich bemeſſenen
Prämien aus Mitteln der Landwirthſchaftskammer anzuregen

4. Was kann geſchehen, um Naturallöhne in der Provinz
wieder allgemein zur Einführung zu bringen

5. Jſt die Einführung des Knauer'ſchen Sparkaſſen Syſtems
allgemein zu empfehlen

Aus den erläuternden Ausführungen des Antragſtellers mag
hier noch Einiges beſonders hervorgehoben ſein. Vor Allem empfinde
den Arbeitermangel der Großgrundbeſitz bei der intenſiven Wirthſchaft,
die in unſerer Gegend herrſche bedauerlicher Weiſe habe man meiſt
in peſſimiſtiſcher Auffaſſung der Sachlage es aufgegeben, noch auf
die einheimiſchen Arbeiter einzuwirken, wozu in mancherlei vom
Redner unter Bejahung ſeiner Fragen unter 2, 3 und 5 angedeuteten
Maßnahmen doch die Möglichkeit vorliege. Beſonders eingehend er
örterte Redner auch die Wohnungsfrage, zu deren richtigen Löſung
er wünſchte, daß die Beſitzer, um die Kontrole der Arbeiterwohnungen

auf dem Lande durch beſonders damit betraute ſtaatliche Beamte zu
vermeiden, ſelbſtthätig das Jhr ge thun möchten. Hierbei kamen
allerdings erſchwerend in Betracht, womit N. dner jedoch keineswegs
einen Vorwurf ausſprechen will, daß in unſerem Gebiet der Pächter
ſtand ſehr ſtark vertreten ſei, der mit viel e Energie und
Treue arbeite, von dem man jedoch nicht verlangen könne, daß er
für dauernde Jnſtitutionen, die durch Generationen hindurch ſeß
haften Arbeitern zu Gute kommen ſollten, das Herz und den Geld
beutel offen halte. Beſonders empfahl der Redner, durch richtigen
Verkehr mit den Leuten, dann und wann ausgeführte Beſuche in
den Wohnungen der Arbeiter zur Unterhaltung mit ihnen über ihre
Verhältniſſe und Wünſche das Vertrauen derſlben zu gewinnen.

Herr Amtsrath Himburg-Fienrode meint, daß es heutzutage
aum noch von Erfolg ſein werde, Arbeiterwohnungen zu errichten,
da der Zug nach der Stadt die einheimiſchen Arbeiter zu ſtark ge
packt habe. Die Landwirthe ſeien deshalb darauf angewieſen, aus
ländiſche Arbeiter heranzuziehen. Wünſchenswerth wäre es, wenn
die Staatsregierung dafür Sorge trüge, daß dem Bezug ſo'cherbeiter keine Beſchränkungen angethan würden und man ſie länger

behalten könne.

Beilage zu Nr. 104 der Halleſchen
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angrenzenden Stagten.

Herr Rittergutsbeſitzer Schirmer Neuhaus hob hervor, daß
die Kohlen Induſtriellen ſeiner Gegend auch viele ausländiſche Arbeiter
nöthig hätten. Es liege dort deshalb im Intereſſe der Jnduſtiie wie
der Landwirthſchaft, über ſolche Kräfte verfügen zu können. Daher
ſei es angedracht, daß die Landwirthſchaft, da ſich hier ein Anlaß
biete, auch mit der Induſtrie Hand in Hand gehe, weshalb er die An
nahme folgender Reſolution empfehle:

Die Landwirthſchaftskammer erkennt an, daß es im Intereſſe
der Land wirthſchaft wie der Jnduſtrie wünſchenswerth ſei, daß die
ausländiſchen Arbeiter länger als bis zum 15. November im Lande
verbleiben dürfen.

Im Hinblick auf die Fälle des in der Sitzung beigebrachten
Materials zur Arbeiterfrage empfahl dann St Ritterguts eſitzer
von PloetzDöllingen, die eingebrachten Reſolutionen und die
Ausführungen in der Debatte dem Ausſchuß für Arbeiterweſen zur
nochmaligen Durchberathung zu überweiſen, damit dieſer dann der
nächſten Plenar-Verſammlung, die vielleicht einzig und allein zur
Kärung dieſer Frage einberufen werden könne, entſprechende Vor
ſchläge unterbreite. Dieſer Vorſchlag fand die Zuſtimmung der Ver
ſammlung, die außerdem jedoch den Vorſtand erſuchte, den Wunſch
des Herrn Himburg betreffs Ermöglichung unbeſchränkten Bezugs
und längerer Beſchäftigung ausländiſcher Arbeiter der Staatsregierung
zu unterbreiten.

än.

Halleſche Lokalnachrichten vom 3. März.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Das Projekt einer elektriſchen Bahn von Halle nach
Leipzig, welches bekanntlich von der Firma Kramer u. Co. betrieben
wird, iſt, wie uns mit Beſtimmtheit mitgetheilt wird, völlig ge
ſichert und ſteht die Aushändigung der Konzeſſion
ſeitens der ſächſiſchen Regierung für dieſes Unternehmen un mittel-
bar bevor. Seitens der preußiſchen Regierung iſt dasſelbe be
kanntlich ſchon Mitte vorigen Jahres konzeſſionirt worden und ſoll
mit dem Bau der Bahn binnen Kurzem begonnen
werden.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen Verſammlungwurde über die Fenlralgenoſſenſegaſtetafſe referirt. Es
wurde hervorgehoben, daß deren ſegensreiche Thätigkeit ron allen
Parteien anerkannt und nur vom Freiſinn bekämpft wird. Der
Grund der Gegnerſchaft des Freiſinns iſt nicht allein Feindſeligkeit
gegen die Landwirthſſchaft und den gewerblichen Miettelſtand,
ſondern auch die E.kenntniß, daß mit der Ausbreitung
des freien Genoſſenſchaftsweſens unter dem Schutze dieſer Kaſſe, der
Einfluß freiſinniger Geldinſtitute, mögen ſie nun in Privathänden
ſein oder ſich auf im „liveralen“ Sinn verwaltete Kaſſen ſtützen,
ſchwinden muß. Der Zweck der Centralgenoſſenſchaftskaſſe iſt aber,
Bauern, Handwerker und Kleingzewerbetreivende vor Wucherhänden
leſen und den Händen gewerbsmäßiger Halsabſchneider zu
entreißen.

Thüringiſch-Sächſiſcher Geſchichts- und Altherthums-
Verein. Jn der vorgeſtrigen Sitzung ſprach zunächſt Herr
Dr. W. Schultze über den Kriegsentſchluß 1866 in
Berlin und Wien. Eingehend legte der Vortragende dar, wie
im Lichte mehrerer neuer Veröffentlichungen dieſes Ereigniß weſentlich
anders erfolgt erſcheint, wie v. Sybel es dargeſtellt hat die Aus
führungen behandelten in feſſelnder Weiſe die Politik Bismarcks in
den Jahren 1863 66, die Stellung König Wilhelms und des Kron
prinzen- zu derſelben, ſowie die. Grundzüge der öſterreichiſchen Politik
in jener Zeit. Es folgten dann Mittheilungen des Herrn Oberlehrers
Dr. Lübbert über den Seidenbau in den Franckeſchen
Stiftungen auf Grund des Aktenmaterials des Waiſenhauſes.
Der Redner erläuterte zunächſt die Einzelheiten der Seidengewinnung
und hob dann hervor, daß in Deutſchland ſchon im Mittelalter
Seidenzeug getragen wurde, das ſpäter noch viel mehr in Aufnahme
kam; nachdem auch die Seidenweberei eingeführt worden,
habe um 1700 unter zig Friedrich J. in Preußen
auch der Seidenbau begonnen. Die Anfänge dieſes Betriebes
ſe en aber bald im Sande verlaufen erſt Friedrich derGroße habe mit Energie denſelben in der Mark, dann auch in unſerer
Gegend einzuführen geſucht. Schon 1742 wurde hierher auf König-
liche Anweiſung etwas Maulbeerbaumſamen geſandt und nach
Halle, Löbejün, Wettin uſw. vertheilt, jedoch wurden nur
wenige Pflanzen erzielt. 1744 erlietz Friedrich II. ein Schreiben,
daß die Waiſenhäuſer ſich des Seidenbaues annehmen ſollten. Dieſe
Aufforderung ging auch dem damaligen Leiter des Halleſchen Waiſen
hauſes, dem jüngeren Francke zu, der ſich der Sache auch mit
Eifer annahm, die Maulbeerbaum Pflanzungen in der ſog. Plantage
der Stiftungen, ehemaligen Weinbergen, ſpäter auf dem Gute
Canena, auf dem Weinberg vor der Haide, dann auch im Feld und
Waiſengarten anlegte, wo dann das Pflücken der Maulbeerbaum-
blätter zur J der Seidenraupe durch die Waiſenkinder erfolgte.
Die Zahl der Bäume wurde ſehr raſch vermehrt, ſo daß ſie 1748
45 880 Stück betrug. Schon 1746 wurde für 5 Thaler Seide, wohl
etwa ein Pfund erzielt, 1750 ſchon 47 Pfund. Zuerſt wurden die
Cocons verkauft, ſpäter die Seide, die durch einen aus Berlin ver
ſchriebenen franzöſiſchen Seidenhaſpler von den Cocons hier ab
gewickelt wurde. Die Seide fand meiſt hier in der damals ſehr
blühenden Strumpfweberei Verwendung. Schlechte Witterung brachte
von 1751 ab mehrere Jahre einen erheblichen Rückgang der Seiden
gewinnung, was dem König Anlaß gab, der Leitung des Waiſenhauſes
Vorwürfe zu machen, daß ſie wohl den Seidenbau noch nicht recht
verſtehe. Die nächſten Jahre brachten dann wieder einen Aufſchwung,
ſo daß 1766 die. Geſammt Einnahmen und Ausgaben ſeit Beginn des
Seidenbaues zuerſt balanzirten, wobei allerdings die Zinſen für früher
vorgeſchoſſene Kapitalien nicht mitgerechnet, die Pächte ſehr niedrig
bemeſſen wurden. Dann aber gings mit dem Seidenbau wieder
bergab trotz der Königlichen Zuſchüſſe arbeitete man mit Ausfällen
bis zu 400 Thalern jährlich. Der Plan Friedrich Wilhelms II., den
hieſigen Waiſenhaus-Seidenbau zum Mittelpunkt des geſammten
Seidenbaus unſerer ganzen Gegend zu machven, zerſchlug ſich, und
nach wiederholten Geſuchen A. H. Niemeyer's um Aufhebung
des Betriebes wurde dieſelbe endlich 1805 genehmigt, ſo daß in dieſem
Jahre die letzte Seidenernte hier ſtattfand.

Deutſche Reichsfechtſchule, Verband für Halle a. S. und
Umgegend. Die für Monat März fällige Verbandsverſammlung
fand am 1. er. Abends unter ziemlich ſtarker Betheiligung im „Café
Royal“ ſtatt. Die Ergänzungswahl brachte die Herren Speiſewirth
Schmidt, kleine Braubausſtraße, als Kirchenleerer, und Friſeur
Schenk, Poſtſtraße, als Materialienverwalter in den Vorſtand.

errn Gärtnereibeſitzer Koch in Diemitz wird auf ſeinen Antrag zu
ſtern ein Waiſenknabe als Lehrling von Seiten der Orerfechtſchule

überwieſen. Herr Verbandskaſſirer Preuß er konſtatirte, daß trotz
einiger noch ausſtehenden Poſten ſeit Beginn dieſes Jahres und aus
ſchließlich in Rechnung für dasſelbe, die Kaſſe einen Baarbeſtand von
über 31 hundert Mark aufweiſt; gewiß ein ſehr erſprießliches
Reſultat. Es wurde beſchloſſen, die nächſte Vorſtandsſitzung im
„Landhaus“ abzuhalten. Nachdem noch die Herren Bahnaſſiſtent
Schul z und Photograpyh Molsberger je einen Vortrag über
Wohlfahrtseinrichtungen gehalten, wurde die Sitzung geſchloſſen.
Es folgte nunmehr ein kleiner Kommers, welcher ſehr fidel verlief,
auch trugen die geſanglichen und komiſchen Vort:äge. der Herren
Arendt, Schenk und Brünning zur Erheiterung weſentiich bei.

Marine Freiwillige. Am 1. April d. Js. wird voraus
ſichtlich bei den See bataillons eine größere Anzahl Dreijährig-
Freiwilliger zur Einſtellung gelangen. Junge, kräftige Leute, im

Alter von mindeſtens 17 Jahren, welche nicht unter 1,65 m. groß
ſind und gute Augen haben, können daher noch angenommen werden.
Die Meldung von Freiwilligen hat direkt bei dem Kommando des
I. Seebataillons in Kiel bezw. des II. Seebataillons in Wilhelms-
haven unter Vorlage eines Meldeſcheines zum freiwilligen Eintritt
und etwaiger Lehr und ſonſtiger Zeugniſſe ſowie unter Angabe der
Körpergröße zu erfolgen.

Jubiläum der Fraucke'ſchen Stiſtungen. Im Hotel zum
„Schwarzen Adler“ traten geſtern Abend eine Anzahl ehemaliger
Schüler der deutſchen Schulen der Francke'ſchen Stiftungen
zu einer weiteren Sitzung zuſammen. Darunter befanden ſich viele
bejahrte Herren, die ein lebhaftes Intereſſe an der Jubiläumsfeier
bekunden. Es wurde Alles auf das Wohlthätigkeitskonzert am 22. d. M.
Bezügliche noch einmal durchgeſprochen und die Aemter, die an dieſem
Abend zu verwalten ſind, vertheilt. Mitgetheilt wurde, daß die Geld-
ſammlung in der Glauchaiſchen Kirchengemeinde für den Fonds zur
Errichtung von neuen Waiſenſtellen einen erfreulichen Fortgang
nehme. Binnen wenigen Tagen ſind über 1000 Mk. zuſammen
gekommen.

Der Hallenſer S. C. beging geſtern Abend in den
„Kaiſerſälen“ in der üblichen Weiſe ſeinen diesmaligen Abſchieds-
kommers, an welchem außer den hieſigen ſechs Korps Boruſſia,
Gueſtphalia, Palaiomarchia, Normanniga, Teutonia und dem
renoncirenden Korps Neoboruſſia auch die Vertreter vieler aus-
wärtiger Korps ſowie eine erfreuliche zahlreiche Schaar alter Herren
theilnahm. Das Präſidium führte Boruſſia, deren Senior in ſeiner
Begrüßungsanſprache darauf hinweiſen konnte, daß der Hallenſer
8.-0. im jetzt zu Ende gehenden Semeſter eine ſo ſtattliche Anzahl
Aktiver umfaßt habe, wie ſeit langen Jahren nicht. BeimKorpsreiben ergab ſich, daß Mitgl eder ron folgenden
auswärtigen orps an dem Kommers theilnahmen
LuſatiaLeipzig, Panerania-Greifswald, RhenaniaFreyburg, Teutonia
Bonn, RhenaniaTübingen, Saxonia-Leipzig, GueſiphaliaJena,
MakariaMünchen, Palatia-Straßburo, Franconia-gena, Marchia
Berlin, Gueſtphalia-Marburg, Saxonia-Göttingen, Boruſſia-Breslau,
FranconiaTübingen, Teutonia Marburg, Franconia Würzrurg,
SueviaHeidelberg, Saxonia-Halle, Gueſtfalia-Greifswald, Boruſſia
Greifswald, Suevia-München. Semeſterreiben und Landesvater be
ſchloſſen die offizielle Feier, der ſich eine bis in die Morgenſtundenwährende Fidelität anſchloß. Möchte der Hallenſer S.-C. auch im
kommenden Semeſter wachſen, blühen und gedeihen

Jn der Evangeliſations-Verſammlung, welche am
Freitag, den 4. März, um 8 Uhr Abends im „Neuen Theater“, ſtatt
findet, wird Herr Prediger Amſtein über das Thema „Der Friede
Gottes, der allen Verſtand überſteigt“ ſprechen. Am Sonnabend
findet keine, am Sonntag zwei Verſammlungen ſtatt und zwar im
„Neuen Theater“ um 4 Uhr Nachmittags und 8 Uhr Abends.

Der Untere Mulden Gau, Kreis III e der deutſchen
Turnerſchaft, hält am nächſten Sonntag Vormittags 11 Uhr
n v pwadiesgarten ſeinen ordentlichen diesjährigen Gauturn-

a g ab.
Jm Walhalla-Theater hot ein neuer Spielplan begonnen,

welcher uns nach längerer Unterbrechung einmal wieder eine Soubrette
bringt. Fräulein Mizzi Braun iſt eine feſche, gewandte Ver
treterin ihres Fachs und wußte ſich vor Allem als Nordpolkönigin
ſchnell die Gunſt des Publikums zu erringen. Wenn derartige
Göttinnen da oben regieren, iſt Andree's langes Ausbleiben leicht er
klärlich. Einen ſchweren Stand hat diesmal der Humoriſt, welchem
die Aufgabe zufällt, den bei unſerem Publikum ſo äußerſt beliebten
Albert Vöhme zu erſetzen, aber Herr Karl Ewald Schloſſer
weiß ſich dieſer Aufgabe gewachſen, wie der Beifall am
geſtrigen Abend zeigte. Brillante Kraftübungen bieten die
beiden älteren Mitglieder der excentriſchen Bravour-Gymnaſtiker
Truppe, Frèöres Godart, am dreifachen Reck, während
das jüngſte Mitglied vor Allem mit einem tadellos ausge
führten 3 fachen Salto mortale beim Abſprung vom Reck brillirte.
Leicht und elegant fliegt das Lepicq-Trio hoch über dem ausge
ſpannten Netz durch die Luft von einem Trapez zum andern, ein
Jeder den Anderen an Wagehalſigkeit überbietend, bis die mitwirkende
Dame mit ihrem Sturz von der Decke des Saales für zart be
ſaitete Nerven ein nicht zu empfehlendes Schauſtück dem Ganzen
die Krone aufſetzt. Eine äußerſt intereſſante Nummer iſt da
Auftreten des Mr. W. Jmmans mit ſeiner Hundemeutes
welche nur tadelloſe Prachtexemplare der verſchiedenſten Raſſen
Doggen, Pudel, Leonberger c. aufweiſt. Die Dreſſur der Thiere
iſt eine ganz vorzügliche. In ſchmucker Nationaltracht tritt das
Kiß'ſche Millennium-Quintett als ungariſche National-,
Geſangs und Tanzgeſellſchaft auf und weiß durch ſeine mit Feuer
und Grazie ausgeführten Tänze die Zuſchauer zu lebhaftem Beifall
hinzureißen, der ſich vorzüglich bei der Gallerie in ſtürmiſche
Heiterkeit umſetzte, als zum Schluß die muſikaliſchen Babys Mr.
Jack und Miß Mary ihre zum Theil recht originellen Kunſt-
ſtück hen produzirten. Die Muſikleitung liegt wie bisher in den be-
währten Händen des Herrn Kapellmeiſter Emil Joſeph. So reiht
ſich auch der neue Spielplan würdig ſeinen Vorgängern an.

Statiſtiſches aus der Provinz. Nach dem neuen Ge
meindelexikon für die Prorinz Sachſen, welches vom königl. ſtatiſtiſchen
Büreau zu Berlin auf Grund der Materialien der Vokszählung vom
2. Dezember 1895 und anderen amtlichen Quellen herausgegeben
worden iſt, ergiebt ſich für die Provinz ein Flächeninhalt von
2 525 151,3 ha. Als Gemeindeverbände ſind in derſelben 142 Städte,
2965 Landgemeinden ſowie 1160 Gutsbezirke aufgezählt. Die Zahl
der Wohnplätze beträot 7672, der bewohnten Wohnhäuſer 318 682.
Die ortsanweſende Bevölkerung b 3

1871 2103 307 Köpfe
1875 2 169 042
1880 2312 059
1885 2 428 427
1890 2580073
1895 26985.9

L-Züge neben den D-Zügen werden jetzt eingeführt. Die
„Expreßzüge“ der internationalen Eiſenbahn Schlafwagen führen auf
den preußiſchen Staatsbahnſtrecken fortab die Bezeichnung „Luxus“,
abgekürzt L-Züge. Die Kursbücher unterſcheiden demnach die ſchnell-
fahrenden Züge in S-Züge (gewöhnliche Schnellzüge), D-Züge (Durch
gangszüge mit Platzgebühr) und Le Züge. Die Bezeichnung Expreß-
oder E-Züge wird daneben von fremden Bahnen beibehalten. Die
L- oder E-Züge führen bekanntlich nur Schlaf- und Speiſewagen
mit ſich und können nur von Reiſenden mit Fahrkarten 1. Klaſſe
und außerdem gegen Nachzahlung eines bohen, etwa 20 pCt. be
tragenden Zuſchlages benutzt werden. Gegenwärtig ſind folgende
„Luxuszüge“ im Betriebe: der NordExpreß (Oſtende-BerlinEydt-
kuhnen), der Oſtende-WienExpreß, Orient-Expreß (Paris-Konſtan
tinovel), der NordSüdExpreß BerlinVerona), der Mittelmeer
Expreß (ParisMarſeille-Ventimiglia), der PeninſularExpretz (Paris-
Brindiſi), der Süd-Expreß (Paris-Madrid-Gibraltar) und der
ExpreßWien-Cannes oder Nizza.

Bei der geſtrigen Gemeinderathswahl in Trotha wurden
gewählt in der erſten Klaſſe Herr Arch'tekt und Ziegeleibetriebsleiter
Kießling, in der zweiten Klaſſe Herr Kaufmann und Fabrikbeſitzer
Korn, während in der dritten Klaſſe Stichwahl zwiſchen dem
Kandidaten der Ordnungsparteien Herrn L. F. Schubert und dem
ſozialdemokratiſchen Kandidaten Milchhändler Wilhelm Banſe ſtatt
zufinden hat.

Polizeiliche Schließung einer Verſammlung. Jn einer
jüngſt hier abgehaltenen Verſammlung der organiſirten Cigarren-
macher ging es, wie uns mitgetheilt wird, ſo lebhaft her, da dieſelbe
noch vor ihrer eigentlichen Eröffnung vom überwachenden Polizei-
beamten aufgelöſt werden mußte-

n



Verunglückt ſind geſtern Nachmittag drei beim Bau des
zweiten Gaſometers des Gaswerks Giebichenſtein beſchäftigte Leute
und zwar der Keſſelſchmied Carl Geitner, der Maurer Albert
Meyberg und der Handarbeiter Ferdinand Krenzien. Erſtere
haben nur leichte, letzterer hingegen ſchwere, namentlich innere Ver
letzungen erlitten, ſodaß er mittelſt Krankenbahre nach ſeiner Wohnung
gebracht werden mußte. Das Unglück ſoll durch Zuſammenbruch
des Gerüſtes entſtanden ſein.

Der in der vergangenen Nacht ſo heftig wüthende
Sturm hat mannigfachen Schaden angerichtet, ſo namentlich an den
Dächern. Auch in den Gärten ſind Verwüſtungen angerichtet
worden.

Einen ſchnellen Tod in Folge Herzſchlags fand geſtern
Abend 8 Uhr die Wittwe Philippine Hißling, geb.
Hausſchild, von hier. Sie wurde vor dem Grundſtück Alter Markt 15
ohnmächtig und verſtarb, bevor ärztlice Hülfe zur Stelle war. Erſt
vor Kurzem war ihr Sohn aus England zurückgekehrt.

Ein Opfer ſeines Leichtſinnes wurde der Böttcherlehrling
Hermann Liſchke von hier, welcher eine gefüllte Jagdpatrone
durch Aufſchlagen mit einem Stein zur xploſion brachte. Ec erlitt
hierbei eine ſchwere Verletzung der linken Hand.

Unfall. Eine Zerſchneidung der Sehnen an der rechten
Hand erlitt der in der Güntherſchen Brauerei hierſelbſt beſchäftigte

rbeiter Willy Weißhuhn, als ihm vei der Füllung von Bier
flaſchen die Splitter einer ſolchen in die Hand drang.

Schwere Verbrennnngen an veiden Unterſchenkeln erlitt
das Dienſtmädchen Anna Kühnold von hier, als ihr ein mit
ſiedendem Waſſer gefülltes Gefäß entglitt, deſſen Inhalt ſich über
ihre Füße eigoß.

s. Warttpreiſe des heuti
pro Centner 2,50--3,25 Mt.

gen Wochenmarktes. Kartoffelin,
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.Zwiebeln, pro Centner 7-8 Mk. Zwiebeln, Liter 15--20 P

Welſchkohl, zwei Stück 10--20 Pfg. Weißkohl, zwei Stü
15 40 Pfa. Rothkohl, zwei Stück 10--40 Pfg. Grünkohl, zweiStück 8--1 Pfg. Ro enkohl, pro Liter 20-25 Sfg. Kobtrabi, vro

Mandel 20--40 Pig. Kohlrüben, zwei Stück 10-20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 15 Pfg. Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg.
Retiig, ſchwarzer, pro Stück 3-5 Pfg. Sellerie, pro Stück
5--10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 20-35 Pfg. Radiesten,
1 Bund 5--10 Pfg. Schnittlauch, 1 Bund ö Pfg. Salat, grüner,
Bund 25 Pfg. Birnen, pro Mandel 30-60 Pfg. Aepfel,
pro Mandel (0--80 Pfg. Gänſe, pro Stück Mk. Enten,
pro Stück 3,20 Mk. Huhner, pro Stück 1,80 Mk. Hähnchen, pro
Stück 2,00 Mk. auben, pro Stück 40 Vfg. Faſanen-
hähne, pro Stück 2,75 Mk. Faſanenhennen, pro Stück 2,50 Mt.
Karvfen, ebend, pro Pfd. 0,70--1 k. Hecht, ledend, pro Pfd.
0,90--1,00 Mk. Aal, lebend, vro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Prd. 0,80--1,40 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3--4 Mk.
Weſer Lachs, 2ro Pfd. 1,80 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weihſiſch, pro fd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2,00 t. Steindutte, pro Pfd 200 Mt.
Schellſiſch 2c., pro Pfd. 25 35 ift Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Ta'el Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Vutter, pro Stück 50-63 Pfg. Eier, pro Mandel
1,10 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,80 l. Rindſleiſch, pro Pfd. 60- 80 Pfa. Schweinefleiſch, proPid. 70 80 Pfa. Hammelſteiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kaldſleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Vermiſchtes.
Kaſeruenhofblüthen Unteroffizier (zu einem Soldaten, der im

Privatleben Seter iſt): „Na, Pieier, Sie ſind zweifelsohne Spezialiſt
für Diuckfeh'er.“ Unteroffizier: „Parademarſch ſoll das ſein
Fußtritte ins Geſicht der Menſchheit ſind es!“

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 3. März.

Wetterbericht vom 3. März, Morgens 5 Uhr.
Die Depreſſion, welche Wind und Wetter eines großen Theiles
von Europa beherrſcht und die geſtern Vormittag über Jütland
lag, iſt nur ſehr langſam, und zwar in annähernd öſtl cher
Richtung fortgeſchritten. Jn Deutſchland dauert daher unter
dem Einfluß dieſer Störung das veränderliche, kühle, zu Regen
und Schneefällen geneigte Wetter fort, und es iſt eine Beſſerung
des Wetters, da das Barometer nur erſt ſehr wenig ſteigt, die
Depreſſion alſo ſehr langſam ſich zu bewegen ſcheint, auch nur
ſehr allmählich zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 4. März. Kühles, ab
wechſelnd heiteres und wolkiges, windiges Wetter mit Schnee
und Graupelſchouern. Nachts Froſt.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 3. März. Die Budget- Kommiſſion des Reichs

tages nahm den Paragraphen 3 der Marine-Vorlage mit großer
Majorität nach den Vorſchlägen des Referenten an. Paragraph 4
wurde geſtrichen. Paragraph 5 betreffend den Perſonalbeſtand wurde
unverändert angenommen. Paragraph 6 wird in der Faſſung
des Referenten folgendermaßen angenommen Die nach Maß-
gabe dieſer Grundſätze erforderliche Etatsſtärke der Marine-
diviſion, Werftdiviſion und Torpedo Abtheilung unterliegt einer
jährlichen Feſtſtellung durch den Reichshaushaltsetat. Derorogeanh 7 wird nach dem Antrag des Referenten ange

nommen; darnach unterliegen fortdauernde und einmalige Aus-
gabe des Marine-Etats hinſichtlich deren in dieſem Etat keine
Beſtimmungen getroffen ſind, einer jährlichen Feſtſtellung durch
den ReichshaushaltsEtat.

Berlin, 3. März. Wie dem „B. T.“ aus Peking ge
meldet wird, iſt als Garantie für die chineſiſche Anleihe eine
Reihe von Likinſtationen im Jnnern des chineſiſchen Reiches
unter die Kontrole des Generalzollinſpektors Sir. Robert Hart
geſtellt worden.

Wilhelmshaven, 3. März. Das Artillerie-Kriegsſchiff
„Mars“, welches heute nach Kiel in See gegangen, ſalutirte
beim Verlaſſen des Hafens die Kaiſerliche Flagge des Panzer
ſchiffes „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ mit 33 Schüſſen.

Prag, 3. März. Der Landtag iſt geſtern Abend unter
den üblichen Formalitäten geſchloſſen worden. Durch Poli-
zei- Verfügung wurde bekannt gemacht, daß von heute ab das
Verbot des Farbentragens wieder aufgehoben iſt.

Prag, 3. März. Der VollzugAuszug der Jungzcechen
veröffentlicht einen Kufruf, in welchem der Bevölkerung Prags
der Dank und die Anerkennung ausgeſprochen wird für ihr
muſterhaftes Verhalten während der Landtagsſeſſion und in
welchem die Bevölkerung weiterhin gebeten wird, auch ferner
hin Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten und ſich zu
keinerlei Ausſchreitungen hinreißen zu laſſen.

Paris 3. März. Einzelne Blätter erklären, die Regierung
habe dem General Mertier durch ſeine Ernennung zum

igred des e z z eine erweiſenen, die im Hinblick auf die Dreyfus- Angelegenheit vondoppelter Bedeutung ſei. f v ß z
Caneag, 3. März. Die Aufſtändigen haben eine türkiſche

Barke, welche von Singlonga nach Candia gehen wollte, mit
Gewehrſchüſſen angegriffen. Eine andere Barke mit ſechs

türkiſchen Soldaten und zwei Matroſen iſt an derſelben Stelle
verſchwunden; vergeblich hat Oberſt Chermſide eine Unter
ſuchung angeſtellt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Konſolidirte Halleſche Pfänncrſchaft. Die Deputation

bringt fur 1897 wieder, wie rur 1896, die Vertheilung von 20
Ausbeute auf jeden Kux in Vorſch.ag. Die Gewerkenverſammlung
findet am 16. d. ſtatt.

Der Zörbiger Ban'Verein von Schröter, Körner
Comp. hat am Montag im Gaſthof zum Schwarzen Adler“

ſeine diesjährige ordentliche Generalverſammlung abgehalten. Das
Aktienkapital beträgt 450 000 der Reſervefonds 45 000 dieSpezialreſerve 1335,45 und der Delcrederefonds 29 786.95 A.
An Reingewinn ſind 48 344,40 erzielt worden und an Dividende
kommen 6 2 zur Verrheilung.

Weißenfels, 1. März. Das großind uſtrielle Etab-
liſſement der Gebrüder Karten (Dampfdraytſilbahn-
Betrieb, Kalkſteinbrüche, Steinbrüche mit Dampfbetrieb) in Köſen
wird, wie wir hören, in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt werden.

Warktberichte,
Magdeburg, 2. März. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwiribſchaft.) ei zen ſehr feſt. Schwere Sachen
bis 190 beſte Rauhweizen bis 180 ab Station bezahlt.
Roggen ſtill, 135-— 144 C ab Station je nach Qualität. Ger ſt e
ruhig, feinſte bis 200 mittelere 180 190 Landger en 160--
175 ab Station angeboten. Ausländiſche Futtergerſien ſteigend,
lofo 120--124 ab hier bezahlt. Hafer ſtill, 145 152 ab
Station. Mais, bunter amerik. 99 C. loko, 98 C. für Frühjahr
ab hier bezahlt.

7 u 2. März, 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen find einget.awmert beigefügt.) Baum-
wolle Preis in New- Hort 65 6/16). Lieferung April 6,17
(6,12), Lieferung Juni 6,22 (6,18), n NewOrleans, 5
(5ii Petroleum, Standard white in New-)ork 6.05 (6,20)in Vhiladelvhig 600 (6.15). Ranined (in Caſes) 6,70 (6.85), Credit

Baiances at Oil Ciy 82 82), Schmalz, Wenern ſteam
5,40 (5,40), Rohe Brotbers 5,80 (5,80
zärz Mai 351 (35), Juli 36 (365/,),Weizen**) rother Winterweizen loco 1077 (1078 Weizen ver

März 1062/, (105/ ver April ver Mai 101 (1002
per Juli 929/, (9227,), Getreidefracht nach Liverpool 34 3),
Kaffee fair Rio Nr. 7 6 (65). Rio r. verMärz 5,65 (5,60), ver Mai 5,80 (5,70,, Mebhl, Spring-
Wheat clears 4,00 (4.00), Zucker 3 (312/ Zinn 14.20 (14,25),
Kupfer 12,00 (12,00).

Tendenz Mais kaum ſtietig.
Tendenz Weizen willig.
Chicago, 2. März, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die igen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“*):
ver März (105x), ver Mai 106/, (105x Mais per
März 28 (29X), Schmalz ver März 5,12x (5 128), ver
Mai 5,171 5,15), Speck ſhort clear 5,37 (5,37x), Vork
per März 10,40 (10,85).

Tendenz Weizen willig.
Tendenz Mais: kaum UPetig.

Börſe von Berlin vom 3. März.
Die Börſe zeigte bei Beginn eine ausgeſprochene Luſtlosgkeit.

Die an den deutſchen Abendbörſen, beſond rs an der Frankfurter
Börſe geſtern herrſchende ſchwache Haltung in Montan-
werke kam hier in Realiſationsluſt zum Au druck. Jn
Hütten- und Kohlenaktien fehlte jede Anregung. Der
Bankenmarkt lag zwar ſehr ſtill, doch wurden die Kurſe relativ
behauptet. Auch der Fondsmarkt beharrte in voller Stille. Nur
Türken waren feſt. Im Eiſenbahnwarkte war die Haltung
ungleichmäßig. Canada und Northern, letztere excl.
1 Proz., lagen ſchwach auf New York. Schweizerbahnen ſtill, doch preishaltend. Italiener ſtill. Oeſterreicher neiig,
heimiſche Bahnen träge, nur Lübecker gut behauvtet. Schifffahrts
aftien gut gehalten. Der Verkehr in der zweiten Vörſenſtunde
brachte theilweiſe Erholung in Kohlenaktien. Der Bankenmarkt
lag unverändert. Nationalbank für Deutſchland exkl. Divid nde gut
behauptet. Schifffahrts-Aktien gegen Sch.uß erholt. Privatdiskont
2x Prozent.

Jucerderiqhte.

Magdeburg, den 3. März 1898 (Eig. Drantdericht.
Rohzucker I. Grodukt Tranmo

Hamsure
ver März 9,271, G 93 D.
der Aprii 935ver Mai 9,40 G, 98,45 B.

e. cNachvrodutt erer. i Rens.?
Tendenz ruhig.

BVrodrafnade I. 23 25.
50. a c ver Juni e,45 G. 9,60 GEem. Raffinadem. Far 23, 121 28,60 per Okt. Dez. 9,47 6,50 B.

Gem. Belis I. t Fas 22,75. Stimmang: rudiger.
Stimmung ſtetig.

Hamburg, den 3. März (Eig. Drahtvericht).
Zuckermartt. (Amiangsdericht. Kübene Rohzucker I. Krodukt.

Baſis Kendement, irei an Bord Hamburg.

Narz 9,25. Jull 9,55. Tendenz ruhig.April 9 32. nguſt 2.6.Rat 962 Dtidr. 9,45.
Coursbericht der Saukſrmen zu Halle 1. S.

Börſe vom 3. März 1898. en Z. Coursnotij

Halleſche conv. 9 Stadt Anieide von Id82 S 33 100 59 d 6
Ueſche 31 ThearerAnleide von 18834 33 77Ueſche 3149 StaorAniteide von i885. 7 a 10050 v
Ueſche Stadt Anteihe von 1892. 7 Ah 100,76 j.tener 33 2 Stadt Anteide IIIIIIIIIIIII II u 31 r 7Erturrer St t- Anleibe un 33Hal Staorünleide von 1890 z 10 2 bz. 6Raumburger Stadt Anteibe 2 R 10 ,0Landſchaftliche Bl CentraiPfandbrieie R 191,5 GSächſiſche 4 iandſchaftiiche Vianobriefe. 77 2 104,60 G

Sächſiſche 38 ilanoſchaftl. Pfandoritefe 7 h 11085 6
Sächſiſche e landſchaftl. Pfandbriefe 7 92,40 GSächſiſche 31 Vrovinzial-Anteide e 7 3 1 025 6Knavvſchaftsberu ſchaft 49 Anleibe 2 103UnirrutRegut. 31 9 Obligat. [Bretl.Rebra] 7 103,25 G
Cröllw.tzer Vavierfabrik, 4 Hopotd.Anieide 7 4 Gl. Maſchine F. Zimmermann Co.,

A.G. 4 Tdoeilſchuldv. rückz. mit 103 7 S 4
Halleſche Aktien- Brauerei 41 Hvvord.-Anleide 2 rKöroisdorf Zuckerfabrit. 4 0 HovpotbetenAnleibe. 2 14 101,0
Zewerkſchaft Ludwig II, 4* HopotdetenAnteide. s 4 19,25 8
Wardauer Brauntodien HvpotbekenAnieide m 402,00 53.Sächſiſch Th. Brauntodl.Verw. Schuldo. 41
WerſchenWeißenielſer Brauntodlen 49 Schuldvo. 4 Iot,75 B
Zeitzer Paruff. u. Soraxölfadritk 5 Schuldverſch

rückz. mit 103 5 105 50alleſche BantvereinActien 1896 7 5 154,50 Gvar und VorſchußbankAchens“) 1896 3 4 75 BCönnern, NatzjabeikActien. 1895 12 5 eCröuwitzer PapterfadrikAcrien 189 9724 4 292 00 G
DörſtewitzRattmannsdorier Braunk.Jnd.Actien. 1896 /97 3 4
Eilendurg, KarrunNanufacturActien. 1896/97 2 4 86,60 G

dſchlößchen Brauerer-Acrien 1895 96 4 4 58,00 G
lauziger ZuckerfadrikActien 1896 97 8HaueHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. ts96, 97 zu 101 25 6

Halleſche Act.Bieroraueret Act.. 183697 102,00 z
balleiche Raſchinenfabrik- Acten 1896 459dige StraßenbadnActien 1896 V 4 110 G
ildebrauo' ſche Mühlenwert-Actien 1896 97 172 4 200,00 B

Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1896 97 4 4Landsberger fasritAcrien 1890 97 13 5 uNaumourge: HrauntodlenActien 1896/918 225,0 G
Niemberger MatzfabritkActien 1896/97 6 7 134,60 G
Nienburger Schloßmälzerei Akt.Geſ. 1*8697 8 e 1.60Dackdorsctien 1896 4 8 0 GRiebeckiche Nontanwerke Actier. 1896 97 11 4 208,
Sächſ. Thur. BrauntodienSt.-Actien**). 1896 7 4 14:, o B
Sächſ. Thür. BrauntoolenSt.Pr.Actien 1896 7 4 dWaldauer BrauntodlenAcrien 18968 97 4 134 00 G
Wer chenWeitzenfelier BraunkoblenActien. h 1896/97 18 8 353, 0
eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaedej. 1896 97 20 4 308,00

ter Paraffin und SolaröslfadbritActien. 1896 97 6 1 116,00 Gzuck-rrafünerie Halle Actien. 1896/97 5 117,60 b
BruckdorfRiertevener BergoauVereinsKuxe (co.Hau. Couſolid. PfännerſchaftsKuxe e m r ſco. 236,00 2

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſteden ſich in Narkt für ein Stück.
Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich excl. Div Scheine 1897.

Anufangé-Courſe vom März 1898,
nitgerdetit von L. Schöunlicht, Bantgeſchäft.

—m—-— [J„fTr„-v=S-JJJ
Serdiſche Sold Bfddr. 2 00 j Vluto, Bergwerk. 11 255 99 th Induirie Bapiere. e e ubur 0 iru ge o. 49 Anl. v. 1896 5 7377 2 cond-. i 22
ngar. Goro Kenre ler 104 00 iedeck Nontanwerte s 90n le z0er 4 1 4 00 Dividende 1387. Roſtzer Sraunkodilen. 9 I95 00

der Berliner Börſe do. do. wö l 4 i04 00 G A.G. f. Anilintadr. 2 33 00 do. Sigert r 3
z Au ein. Fiettr 12 2 0 75 G Sächſ. dur. Brannk. e 39 70vom 3. März 2 Uhr Nachmittags. Aneeer on a I14, o o. St.- Br. 7 1397Siſeubahn Stamm 1. 5lann Sert Gom. Braun rei Schleſ. gintdatre in

425 00. »o Sasenooter 8 247 75 do. Pr. 223Krioritäts Actien. do. Brauerer Schuttdeis. 16 282,75 Sowarzkovff 13 270,25Preußiſche und deutſche Fonds. do. Anmon Hratweil 71 126,756 Siemens-Glasinduftr 12 224 00
Dividende 1897. Berl. Elektricität Werte 13 390, 106 Srawfurt Cdem. Fabr. 11 174,70

Deutſche Reichs Anſeihe 32 103 50 J Dortmuno Knich. St. Pr. 6* 189,50 Bis marckdütte. 15 302 50 Stollberger Zink Akt. 2 750o0. 20. 33 143 95 G des Saaen s 171,75 Bochumer Zußſtadl. 7 I197 60 d0. do. St. Pr. 7 1141 30
do. »o. 3. 9725 9 arm Sudwigsdaten 5.451 ontiaztus Bergwert 53 415,006 Sudendurger Maſchinen 5 1133 50

Preuß. Conſ. Anleihe konv. 3 103 906 Marienourg Rlawea 32 54,99 rölwiser Baviez. (1897) (25 294 00 Thüringer Saline 71 25
(unk. dis 1905) d0. I St. Br. 5 Dannenogum e T 125,25 Weneregein Alkalt er ede e 12 194 50Preuß. Conſ. Anlethe. 33 103 90 Oſtpreugiſche Süonaon. 93 40 Donners mnarcdbütte cono. 6 156,99 Zeiver Naſchinen 20 304 00

»0. 0 2698,20 G 20. »20. St. Br. 5 118,40 Egeitorif Sauzwerte 140 90 gerhüuſer Raſchinen. 22 314 75
hamd. Staats RKente z Buſchtieoraoer Saon La. B 12 Eilenourger Karrun. 52,00

do. Staars-Ani. 1886.. Oeſterreich. Süddaon 10 Fioerher Najch.Act. 140 GLanoi c. Centrat., 7 m Warjchau Wiener e r Hergwert. b 7
do. o. Gotthacooadn 61 147,10 lauzige Zuckerraorit zLandſchaft d. Prv. Sachſ. 105 75 G Ftal. Neridionalbaon. 63 134 75 Grose Sert. Sreroeo. 121 224 60 VWethſel Ceurſe.

o 9 do. 9 T 100,80 do. Nitteimeerogon. 5 9 60 n Naſchinen x t 5 0S Himburger Hyp. Ban Lupemog. Gr. Hr. rvener Sergoau 5 Privatdiscont(unk. b. r We 4 1oo 30 See enrraä. 7 37 T. d c ni 22 oamourger Hyv Ban 20. LFordondasn. s iderniag S Soamcod.(unk. o 1905) z 99,75 G I1monoaon u Hildeorano Nudien wäit:: i W J 23nn. ZodenCredit. acifie 78 70 Köroisdorter Zuckertadrik 7 Jtai. 3Se (unk. d. 1904) 32,101,75 an a Lauradatte t s I82 726 Ferersd. 100 V.-s. R. z. 215,30
Hann. Boden Credit. inziger Brauerei Riedeck. 10 Amneroam 300 lang 16-(unt. d. 1909) zu 100,25 Sant- Aetien. oporöe er ven. Faor ar 8s 30 Seig. Blaz 100 Fr. z. v. 75

gute Tierdaun eonv. 33 75 Lous. l Airi. t. 242,5 9S Lono. i l. 19. 2 31,-Oivio roe 1896. 90. 30. St. Dr. r 100 20 9 GBerliner Handets Sei 9 i72,40 Mälzerei Wreve 6 197 bz. Varn 1
Ausländiſche Fonds Sdrien Handels Herein S 25 Porsdeutj er Slgog S e4 Breslauer Dist. Dame 122 50 Phönix B.Act. Lit. A. 10 181 70

o. Vechſer- Sane. 51 1 9 25 o. adgeit (10
Ergent. Gold Anleihe 79 50 G Darmnädter Hant. 8 I58 30

g90. mere do. 6- 10 G Deutſche Sant 10 207 66
Griech. tonſ. Goldrente 319* 6 do. SGenoſſenſchaftsdank. 6 118,40

do. RonovolAnteide 21,60 G Discomo Kommanon. (10 2905,25
mit lfd. Cvos. Dresdener Sant. 8 I 60 Sdlußz Courſe.do. Gold Uni. v. 1890 35 90 G do. Dank Jerem 7 125,80
nit ifd. Cos. 00 Gothaer Gruno Creoitdane e Tendenz behauptet, doch ſtill

Ralieniſche Kenre o0. 20. junge 112 h KRetchsanleide Kanonaidanc Deut ſchlang 152,10Nexik. Anleihe 1888. s 9980 Leivziger Sant t Senten 94.60 14750e. 1880. s 9980 o. Creditanſtalt 11 29 ,0 e Goidrente 103,90 arienourger 84 75
do. StaarsGiſeno.Obl. 5 97 B Magoedg. Brivardant s III Noren 216,50 Onvreus. Südbadn 3325Oeſterr. BoldRente 4 104 50 Mitreideuriche Kreoittbank. 6 121,50 Converrtirte Türten h Darſchau- Wien
do. BavierKente. Rationatdant i. Deutſchland S 152,00 e Bochumer Dutzſtadi 195do. SilderKente i Io2 50 ODenerrei o. Kredit tut 228,50 Elteroat a Dorrm. Amon St. Br. 87,0Vort. Staars-Ani. 88--89. 332.60 G Preut. Boden Kredit 7 141,50 Vrim, deirnrich-Badn 113 26 tieRumän. fund. Io1,50 v do. Centr. DooenKr. 9 II ,25 Berliner Handels geſellſchaft 2 25 Kogien.
do. gmort III 5 101 306 do. Hop. B. Svield.) G 133,75 Deutſche Bant ILIIIIIIII III 201.60 ta I IIIIIIIIIIIIIIIII 189 80
do. o0. 1691. 49600 6 do. o. (Hüdner wolle E26,60 Dresdner Da 106.40 hRuſſ. konſ. Anl, i880er 10460 6 do. do. neuevodev.6 7 Darmnädter Bant 128,50 Hams. Vader 116,25Seowed. St. Anleide 1886 3 100 756 Keichsbank. h 72 2 15s 5 Dige.Seiſelſchatt h 28,40
do. do. 1890 charffdaui. Bant Verein 71 5120do. Hyp. Pfobr. 18709.. 100,0o0 Saiefſſcher Dant verein 7 [143,26

Creditt e 230,80 Buſchtiebrader e e eeeeeeeeeese 27
Franzojen e 142,50 Gortdard 147 60gombarden III 35 25 Schweizer Unton III m deDiscomro e eee e o 2.6. 75 Warichau Wien 7Deurſche IDDIIIIID III 7 27,75 Mitretmeer *DDDDDDDIDDDODBD BI 96 10
Dresoner e 165 56 Italiener h e 94,50Darmnadt h h 158,00 Ungarn de o e 103,90Beri Handels 172,39 Ruff. Noten e eeeeeeeeeeseeesee 21655
Nationaibank 29 9tberma 18“,0Laura IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 182,29 Gelſenkirchen LIIIIIIIIIIIIIII 9 176 99Dortmunod II LIIIIIIIIIIIIIII 96 69 Harvener BIIIIII IILIIIILIII 9 175,60
Bochumer IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 197 25 Dannenbaum IIIIIIIIIIIIII III
3 arnzer h 220 hen e Coniolidarion re er 261 50
Marienburger 85 00 Tr e 177 25Orrrrengen h 93 20 09 h 116,0Ludeck. Bücdener h 172,50 VPuckerfahrt er eeeee re 112,80

e T
Tendenz ſtill
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Eingravirung eines Namens in Goldſchrift 10 Pfg. extra!

Durch neue Vortheile,
welche mir die eigene
Fabrikation der Scheeren
dietet, iſt es mir er
möglicht, den Preis

Reell? erſegen.

Jedermann umſonſt
nur Nachtrag für 1898 verlangen

3 3I t v

S e
W l

1 hochfeine magnetiſche Deutjche Kaiſerſcheere Nr. 8022, 6“ lang, fein vergolde!
und verziert, wie Zeichnung, franko zu Mk. 0,90 (gegen Nachnahme 20 Pfg. mehr), mit

no.h zu ermäßigen. ohne die Qualität auch nur im Geringſten zu beeinfluſſen Leiſie für
jedes Stück volle Garantie und ditte ich, bei Gelegenheit meine Scheere mit anderen ConcurrenzKaiſer
ſcheeren zu vergleichen, wobei ich erbötig bin, jede Scheere, die nicht mirde tens der Konkurrenz Waare gleich
kommt oder ſonſt den gerechterweiſe zu ſtellenden Anforderungen nicht entſpricht, zurückzunehmen und außer dem

Kaufpreis auch die entſtandenen Portokoſten (40 Pfennige) zu

e n

Namen in Scheeren, Taschenmesser, Rasirmesser 2c. 2c.Nenm in feiner Gold ſchrift gravirt von jetzt ab nur 10 Pfg. (in gleich feiner Ausführung
wie bisher) per Stück anſtatt früher 30 Pfg. per Stück. (BVilliger wie jede Concurrenz.)

Gegen vorherige Einſendung des Betrages (Briefmarken geſtattet) verſendet die STAHIWAAREN FABRIK

C. W. Engèls, Foche bei Solingenm,
alleiniger Fabrikant der Solinger Stahlwaaren mit der o Marke,

Lichen-Nutzholz- Verkauf
in der Königl. Oberförſterei Tornan

b. i Düben Kreis Bitterfeld.
Sämmtliche in d. Wirthiſchaftsjahre gehauenen größeren Eichen Nutzhölzer

I. III. Cl. darunter Stämme bis 10 Fm. werden am Donnerstag, den
24. März 1898, von Vorm. 10 Uhr ab, im Gaſthofe zum „Eiſenhammer“
öffentli n verſteigert werden und zwar aus

Sch.- Bez. Tornau I Jg. 70 u. 43: 18 Eichen mit 37 Fm.
Schwemſal 50, 57 u. Totl.: 69 33er

Tornau II I1, 103, 83, 87 u. Totl. 88 234
Grenzhaus 7 103, 80 u. Totl.: 120 J 229
Bauerhaus 120, 137, 131 u. Totl.. 52 87

Aufmaaßziſten gegen Schreibgeb ihren beim Forſtſekretär Ra be Tornau.

Am
Dienstag, S. d. M.
haben wir wieder einen
ſehr großen friſchen

e Transportm

S

S beſter belgiſcher
Ackerpferde,

e

die wir zu
ſehr ſoliden

S 7è Preiſen
verkaufen. (2728

S S. Grossmann
Sohn,

T pferplan Z.

Von heute ab ſteht wieder ein großer Trans-
port ſchwerer, hochtragender und neumilchender

e Gühe mit Kälhber,
S t zu ſoliden Preiſen bei mir

S. Pſterling., Viehhandlung,
Halle a. S., Franckeſtrafße.

Laden-Vermiethung in Gera.
Laden nebſt Wohnung, der Neuzeit entſpr. gebaut, mit großem, hohem Schau

fenſter, an der Laufſeite gel., am Roßplatz, 5 Min. vom Sächſ. Bahnhof, vaſſend für
Cacao-, Chocolade- u. Zuckerwaaren-Geschäft,

zu beziehen 1. April event. früher.

2716) Joh. Hüttner., Gera (Reuß), Roßvplatz 26.

e u

2705]

LIEBIG ne
FLEISCH-EXTRACT.

JNur echt,wenn jeder fopr J
den Namenszug in hlauer Farhe trägt.

Scharrt sehnell Fleischbrühe
in beliebiger stärke. [2675

et Speiſekartoffeln
w S. von vorzüglicher Qua'ität hat eine größereschnell& qut Patentbüreau. Menge noch abzugeben (.700

Rabatz b. Peißen.

Nnuderboot

Doppelſcoller
ohne Ansleger, mit Steuner, wird zu 2702)

Wer liefert ein Billard auf monatliche
Ab ahlung Off. unt. L. s. 2437 bef.
Rudolf Mosse, Halle. 5 (2697

6 Stück echte amerikaniſche Bronce
Puterhähne, 2 Stück desgl. Puter-
hennen, ſämmtlich 1897er Brut, verkauft

Rabatz bei Peißen, Bez. Halle a. S.
Reinieke,

Gutsbeſitzer.

Ei 2jährig,kaufen geſucht. Fohlen, h
Billigſte Offerte R. R. 23 e lag) verkauft billig (2464

guhn vostlagernd- (2705 Franz Reif Niemberg.

Ohne Risiko?Großes illuſtrirtes Preis Muſterbuch mit vielen mir geſetzlich geſchützten Neuheiten verſende an
und vortofrei. ölle Tiejenigen, welche ſchen im Veſitz meines Preisbuchs 1897 find, wollen g5

Mern?

7 60. R. Keg
Gr. Ulrichſtraße.

Alle Reuheiten
der Suiſon.

XFeellſte Bediennng.

S Salonöl, Petroleum,
Solaröl

frei Haus, fei ſte
Waare billigſt.

praktiſch. Lampen leihweiſe.

Reichs- S Neu!
Gesund- GGeſundheits-

heitslampo Jugenſchutz.

Ein Paar gut eingefahrenue

Wagen- Pferde
(Ravpen), 1,65 groß, ſowie 2 einzelne
Fuchsſtuten mit Abzeichen, l,66 und 1,69
groß, zu Reit- und Wagenpferden geeignet,

zu verkaufen. 2656Magdeburgerſtraße 8.

Zu verkaufen

brauner Wallach,
1,70 hoch, 8 Jahre alt, ſehr gut geritten,
militärfromm, fehlerfrei. Zu erfragen
nach vorheriger Anmeldung

2741] Wuchererſtr. Z.
Auf der Domäne Fränkenau b. Köſen

ſtehen 70 Stück zur Zucht brauchbare

RambouilletSchafe,

große, ſtarke Figuren zum Verkanf.
Abnahme Mitte April. [26e2
5mhqèz

S Vermiethuugen. S

Lindenſtraße 4
herrſchaftl. Wohnungen von 550 bis
650 Mark per 1. April frei. Räbheres
Böllbergerweg 11, III. rechts. [2582

Gr. Branhausſtr. 30,
Werkſtatt, hell und geräumig, für
Confection, Holzbildhaner, Buch-
binder 2c. paſſend ſofort oder ſpäter
zu vermiethen. Näheres
2649) Leipzigerſtr. 87, II.

—A-

Gr. Brauhausſtr. 29.
Kaden mit Rebenränmen,
z. Z. Reſtauration, 1. April a. e. zu
vermiethen. Näheres
2652] Leipzigerſtr. 87, II.

Gr. Brauhausſtraße 29.
Große helle Werkfſtatt, überwölbt,

event. mit Wohnung, 1. April zu ver
miethen. Näheres
2651] Leipzigerſtr. 87, II.

Gr. Brauhausſtr. 30.
Laden mit 3 Schaufenſtern,
ſowie Lagerraum ſofort billig zu ver
miethen. Näheres
2650] Leipzigerſtr. 87, II.
Hertſchaftlihe J. Etage.

X ſofort od. I. April zu verm. Ausk.
X Asph. Marienſtraße 20, part.

el jan

z zum 1. April geſucht. (27 13

Offene und geſuchte
Stellen. ä

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeſörderung beizuſügen. Offerten von Stellen
vermittiern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Auf ein Rittergut, nahe Halle, wirdzum 1. April oder Juli. für einen Knaben
von 8 Jahren u. zwei älteren Mädchen ein

Hauslehrer
geſucht. Nur mit guten Referenzen ver

mit Gehaltsforderung niederzulegen unt.
Z. 2501 in der Exp. d. Ztg.

Leiter.
Wir ſuchen für unſere Chokoladen-

Konfituren- u. Honigkuchen Fabrik
per l. April a. e. einen energiſchen tüch
tigen Fachmann als

techniſchen Leiter.
Es wird nur auf eine wirklich hervor

ragende tüchtige Kraft reflektirt und iſt die
Stellung dementſprechend gut dotirt. An
erbieten mit Angabe der bisherigen Thätig-
keit ſind unter J. 350 an Haaſenſtein
Vogler A.-G., Leipzig, zu richten.

Werkführer.
Für die Bäckerei Abtheilung einer

Schokoladen, Zuckerwaaren- und Honig-
kuchen Fabrik wird p. ſof. ein tüchtiger
Pfefferküchler für den erſten Poſten als
Meiſter geſucht. Anerbieten m. Zeugniß-
copien ſind unt. K. 351 an Haaſen-
ſtein u. Vogler, A.-G., Leipzig zu richt.

VerwalterGeſuch.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener,

iunger Verwalter (Landwirthsſohn) wird

Rittergut Stendorf b. Köſen.
Einen energiſchen [2715

Verwalter
Mitte zwanziger Fahre, geſucht.

Off unter J. I. poſtlagernd Ro
leben a. Unſtrut.

erwalter-Geſuch.
in mit guten Zeugniſſen verſehener,

nicht zu

Auf einer 760 Morgen großen Domäne
in der Nähe von Nordhauſen wird ver
15. ds. Mts. od. 1. April ein gebildeter,
tüchtiger junger Mann als alleiniger

Verwalter
geſucht. Geh. Mk. 400. Zeugnißabſchr.
und Lebenslauf unt. L. D. poſtlag.
Bernterode (Unt. Eichsf.) erb. (2706

g h e 7 22xg., an Thätigk. 23gewöhnter Landwirth, Jahr
militarfrei, m. gut. Zeugn. verſ., ſucht z.
1. April irgendwo Stell. als 2. Verwalter
oder als alleiniger Verwalter u. d. Leit. d.
Prinzip. Offert. unt. O. p. 2455 bef.
Rudolf Mosse, Halle. (2730
Abgehende Schüler

der landw. Winterſchule Wittenberg
ſuchen Stellen als [2710Verwalter oder Volsntäre.

Auskunft ertheilt:

ſehene de en werden gebeten, Offerten 27

Für eine Vorwerr“ i tfſch aft
zum Laldigen Antritt ein erfahrener,

2 zuverläſſiiger zuno thätiger
2 vofmeiſter geſucht,
X der ſchon in einer Rübenwirthſchaft be

ſchäftigt war. Meldungen mit Zeugniß
X abſchriften erbeten an gncrerſebp

bitz, C. Bieler (27n vei Naundorf (Saalkreis).
Geſucht wird zum 1. April ein tüchti
gut empfohlener

Oberſchweizer
für ca. 125 Stijck Rindvieh. Zeugniſſe
in beglaudigter Abſchrift werden erbeten.

TDomane Sachſenburg b. Heldrungen.
Auf größere Wirthſchaft des Mansf.

Seekreiſes wird zum I. Juli ein tüchtiger

Schmied
geſucht. Off. ü. Z. 2703 a. Exp. d. Z.

Zum I. Aprit ſuche ich Stellung als
herrſchaftlicher

er.Kutſch
Bin 36 Jahre alt, gedinter Kavalleriſt,
tüchtig im Fahren und guter Pferdepfleger.
1 Kind, und in ungekünd ger Steilung.

Gefl. Offerten erbeten unter Z. 2739

an die Exp. d. Ztg. 739
Suche per 1. April bei ſehr mäßiger

Perſions zahlung einen
Hekonomie-Lehrling.

O. Leiter, Großb. Kammergutspächter,
Frauenprießnitz b. Camburg.

1 Oec. Lehrling
wird zum 15. März oder 1. April an
genommen auf Ritierg. Runstedt bei
Frankleben. Station der Merſebg.-Müch.
Bahn. von Helldor ſche Gits-
2632) Verwaltung.Suche für meinen Sohn eine recht gute
Lehre als

Co.
Anerbietungen erbitte recht bald.

Staſtfurt. W. Lauge,04) BahnhofeWirth.F. Junge Dame,
welche doppelte Buchführung, Stenographie
und Schreibmaſchine gelernt hat. ſucht
baldigſt Stellung. Off. unt. S. 380 an
Haasenstein Vogler 2777
Leipzig. (271Selbſtänd. Wirthſchafterin,

in Buttermilch- und Käſewirthſchaft
vollſtändig erfahren, ſucht, geſtützt
auf gute Zengniſſe, Stellung auf
größerem Gute.
Offerten suh J. R. 51861 an

Haasenstein Vogler, A.- G.t alle A S. (2746tüchtige ſelbſtſtäand. Oekonomie
Wirthſchafterin in fein. Küche ganz
perfekt m. vorzügl. Zeugn. ſucht Stelle
d. Pauline Vleckinger, Neui-
häuſer 3 (am AMarkt). (2725

1 Wirthſchafterin in geſetzt. Fahren
in fein. Küche perfelt, m. vorzüglichen
Zeugn., ſucht im ſtädt. Haushalt Stelle

durch Pauline Flieckinger,
Neunhäuſcer 3 (am Markt.) (2726

M mſell ſucht z. 1. April od. ſpit. auf
größ. Gute od. Rittergute Stellung. Werthe
Adreſſen erb. an Martha Biäeräugel,
Rittergut Hainichen bei Schkölen.

h Tücht. ſelbſtändige und jüngere
Oetonomie-Wirthſchafterin,

Kochmamſells ſuchen Stellen darch
Pauline Fleckinger, Reunhäuſer 3,

am Markt. (2537
MamſelGerſuch.
Suche zum 1. April ein junges, an-

ſtändiges Mädchen, das gut bürgeriich
kochen kann, die Wäſche und Federvieh-
aufzucht verſteht und das Melken beauf-
ſichtigen muß. Milch kommt zur Molkferei.
Zeugnißabſchriften mit Angabe derGehalts-
anſprüche ſind einzuſenden. (2576

Freigut Carlsberg bei Mansfeld.
Frau H. Pfanne.

E. geb. Fräulein, 24 J. alt, Ve-
amtent., ſ. Stellung als Stütze in
fein. Hauſe oder bei einzel. Leuten
Selbige iſt in der einfach. u. beſſ.
Küche erfahren. Familien- Anſchluß
Bedingung. Näheres zu erfahren

Neumarkt-Schießgraben,
Halle a. S., Harz Nr. 41.

Kräftiges Laufmädchen

X ſofort geſucht. (2698x Franz Reich, Poſtſtr. 21.
Tüchtiger Geſchäftsmann ſucht 200 Mk.

zu 6 gegen hohe Sicherheit. Offerten
unter A. w. 2438 befördert Rudolt
Mosse, Halle, (26951--2 Knaben aus guter Familie, welche
das ſtädt. Gymnaſium beſuchen ſollen,
find. Oſtern frdl. Aufnahme d. gute Pflege.
in meinem Hauſe. Alles Nähere ber

Direktor Dr. von SpilIner,
Wittenberg, Bz. Halle.

Fran Paſter Visekaerz,
2740) Friedrichier. 11.



SPesenfrei entgegen.
Paul Schauseil Co., Bankgeschäft.

Kronen 60000000 32ige Königlich Ungarische

steuerfreie Staats-Renten- Anleihe von 1897.
Zeichnungen auf obige Anleihe zum Course von 922 nehmen Wir

Zeichnungen auf die am 7. März a. C. zum Course
von 92 Zur Subscription gelangenden
Nom. Kronen 60000000 Königlich Ungarische

steuerfreie 3 Staats-Renten- Anleihe
vom Jahre 1897

aehmen wir entgegen und vermitteln dieselben Kostenfrei.

Hermann Arnhold Co., Bank-Comm.-Ges.
Hallescher Bank- Verein vonKulisch, Kaempf Co.

H. F. Lehmann. Reinhold Steckner.
Königlich Ungarische steuerfreie

3 Staats-Renten- Anleihe von 1897.
Anmeldungen auf diese am 7. März zur Zeichnung aufliegende

Anleihe Kurs 9219 behandeln wir Kosten frei. (2733

Frenkel e Ioetseh.
Landwirthſchaftl. Beamten-Verein Halle a. S.

Direktion Rich. FalKkKenberg.
Lehranſtalt für die Buchführung der königlichenStaatlich couceſſ. Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen.

Gründlich Ausbildung, auch in Amts- und Standesamtsgeſchäften, Feld
meſſen und Rechnen. Nach Beendigung des Kurſus StellenNachweis für Ver
walter, Gutsſchreiber und Rechnungsführer. Honorar mäßig. Zahlreiche Aner
kennungsſchreiben. Nähere Auskunft ertheilt

General-Verſammlung.
Die Mitglieder der Dampf-Molkerei Gollma und Umgegend, eingetragene

Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, werden hiermit zu einer

Sonnabend, den 12. März 1898, Abends 7 Uhr im Sechumann'schen
Gaſthofe zu Gollma

ſtattfindenden

ordentlichen General- Verſammlung
eingeladen.

Tagesordnung
1. Rechnungslegung pro Geſchäftsjahr 1897 und Beſchlußfaſſung über Ver-

theilung des Gewinnes.
2. Geſchäftliches.
Die Red nung liegt von heute an im Comptoir zur Einſicht der Mitglieder aus

Dampfmolkerei Gollma und Umgegend
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Franz Thormann. raul Barth.

de d
8

e 83Beste 10 Pfemmig-Cigarre.
8 Vollendet gelungene Zusammenstellung edelster wenig 2

nieotinhaltiger Tabake Ostindiens und Amerikas
empfiehlt

2680)

Julius Keisshauer junmn.

c2700

E. A. WEr A. Wiegmann, eS Fernspr. 355. Leipzigerstr. 58 (am Riebeckplatz). Fernspr. 355. 3

E. W B. d e d 7 d 2 d d 5 7 7 e a d J.ne m--J e

Fürſorge für unbemittelte Lungenleidende.

Aufruf.
Die zahlreichen Opfer, welche die Lungentuberkuloſe alljährlich erfordert, haben

endlich auch in Deutſchland eine Bewegung ins Leben gerufen, welche ſich die Be
kämpfung dieſer ſchrecklichen Krankheit und ihrer Urſachen zur Aufgabe geſtellt hat.

An die Spitze dieſer Bewegung iſt 1896 das deutſche Centralkomitee zur
Errichtung von Heilſtätten getreten Protektorin: Jhre Majeſtät die Kaiſerin
Chrenvorſitzender: Se. Durchlaucht der Herr Reichskanzler welches bereits ſchöne
Erfolge aufweiſen kann.

In Halle hat der Verein für Volkswohl eine beſondere Abtheilung für
dieſe Zwecke gebildet, deren nächſte Aufgabe es iſt, unbemittelten Lungenleidenden

einer Heilſtätte zu ermöglichen. Dies erfordert natürlich erhebliche
eldmittel.

Zwar hat ein ungenannter Wohlthäter uns bereits ein Kapital von 10 000 Mk.
zur Verfügung geſtellt, indeſſen reichen die jährlichen Zinſen dieſer Summe doch
kaum aus, um auch nur einem Kranken die Kur zu ermöglichen. Jn Halle ſind
aber im Jahre 1896 allein 189 Perſonen an der Tuberkuloſe geſtorben und ſchon
dieſe Thatſache läßt eine ausgiebige Unterſtützung unſerer Beſtrebungen durch unſere
Mitbürger als dringend erforderlich erſcheinen.

Freundliche Gaben nehmen die Unterzeichneten, ſowie das Bankhaus Rein
hold Steckner am Markte entgegen.

Halle a. S., im Februar 1898.
Profeſſor Dr. Kohlſchütter, Direktor Stieber,

Vorſitzender des Vereins für Volkswohl. Vorſitzender der Abtheilung X

Albert Billing, Oberlehrer Flade,Fabrikbeſitzer und Stadtverordneter. ſtellvertr. Vorſ. d. Vereins f. Volkswohl.
Profeſſor Dr. Karl Fränkel. Knuth.Direktor d. hygieniſ hen Inſtituts d. Univerſität. Oberprarrer.

Dr. Loofe, Richter, Saran, Schlieckmann,Univerſitäts-Profeſſor. Oberdiakonus. Oberprediger. Geheimer Jnſtizrath.
Dr. med. Schmidt-Monnard, W. Schwarz,

prakt. Arzt.
Emil Steckner,

Kommerzientath und Stadtverordneter. (2682

Schloſſermeiſter.

Die Direktion.

Bekanntmachung.
Jn hieſiger Königlicher Strafanſtalt

ſollen am 15. März d. J. Vormittag
von 10 Uhr ab verſchiedene

ausraugirte Gegenſtände

und alte Materialien, als
leinene-, baumwollene- u. Tuch
lumpen, altes Eiſen, Zinkblech,

Glas, Kupfer
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
baare Zahlung verkauft werden. (2731

Halle a. S., den 28. Februar 1898
Königliche Firektion der Straf-

anſtalt.

Das ſchöne Haus mit Garten
Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigen

Bedingungen. (2588L. Vogel, penſ. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

Mittwoch, den 9. März
Vormittags 10 Uhr

wird an hieſiger Gerichtsſtelle

kraftbeikie Baummühle
nebſt Bäckerei

zivangs weiſe verkauft.

Querfurt, den 26. Februar 1898.

Gut enthaltend 150 Morgen

Fa milienverhältniſſe halber

billig für 68000 Mek,

ertheilt unter B. 42 Wilh. Hennig.
Deſſau, Bismarckſtr. 13.

Empfehlenswerthe
DomänenCeſſton.

Weim. Staatsdomäne (Kammergut),
Areal 100 Hekt., in angenehmer frucht
barer Gegend gelegen, unmittelbar an
Station Kapital 50000 Mk.) An
Selbſtreflektauten. Näheres durch

Amtmann Albert Seeliger,
Weimar- (2723

Jch verkanfe mein Gut im Bezirk
Weimar (Thür.) v. ca. 56 Mrg. in ein.
Plan, Weizen- u. Kleebod., m. voll. leb.
u. todt. Jnv. f. d. bill. Pr. 20 000 Mk.
bei 10 000 Mk. baar. Anz. Off. „Selbſt-
käufer“ „Jnvalidendank“ Leipzig.

Seltene Kaufgelegeuheit!
Weil in der Zwangsverſteigerung er-

ſtanden, verkaufe meinen realberechtigten

Gaſthof mit 87 ha,
ca. 348 Morgen Feld und Wieſe,
in einem Orte mit ca. 650 Einwohnern,
einſchließlich lebendem und totem
Jnventar, krankheitshalber (2718

ſehr billig für 54 009 Mk.
bei 12--25000 Mk. Anzahlung. Auskunft
ertheilt unter S. 40 Wilh. MHennig,
Deſſau, Bismarckſtr. 13.

Ackerwalzen!
Preisgekrönte dreitheilige Ackerwalzen

von 11 dis 30 Zoll Stärke, auch mit Ge
rüſten und Beſchlag liefert zu billigſten
Preiſen Voigt, Dimmermstr.,,

2722) AKen a. Elbe
Klein-Wanzlebener
Zuckerrübenſamen, direkte Nachzucht von

oder Schreiber 1898er Ernte, auf Wunſch

geſucht hiAbſchlüſſe zu feſten Preiſen. Off. unter
A. W. 150 erbeten an Rudolf
Mosse, Magdeburg- [2717

Zur Ausſaat offeriren einen Poſten

Kaiſergerſte
aus paſſender Bodenlage, desgl. vorjähr.

Thüringer Linſen.
Gebr. v. Rauchhaupt,

die der Neuzeit entſprechend ein-
gerichtete, durch Waſſer und Dampf S

Es kommen zu gleicher Zeit außer S
30 ar 40 (Dm Garten, noch 5 Hektar S
7 ar 10 [Im Acker mit zum Verkauf.

Ehricht, Konkursverwalter. S
Mein nahe einer Zuckerfabrik gelegenes

Nübenboden, guten Gebäuden, reich-
lichem lebendem und totem Jnventar,
einſchließlich Vorräthen, verkaufe

bei 20000 Mi Anzablung Näo. Auskunft

(2719

Original Klein-Wanzleb n, Dippe, Heine

Abnahme ſchon im Herbſt dieſes Jahres
eventuell mehrjährige Anbau-

Wilhelma
Deutsoho Kapital-Vorsicherungs- Anstalt

in Berlin,
Am 1. Februar d. J. haben wir die General- Vertretung unserer

Anstalt für den Regierungsbezirk Merseburg den Herren

W. Bieligk u. F. A. Langrock
in Halle. Zwingerstrasse 13

übertragen.
Berlin, den 1. März 1898.

Wilhelma
Deutsche Kapital-Versicherungs- Anstalt in Berlin.

Die Direktion
gez. BorK, i. V.: Zutrauen,

Auf Vorstehendes bezugnehmend, halten wir uns zur Entgegennahme
von Lebens-, Renten-, Aussteuer-, besonders Braut-
Ausstener-Versicherungs-Anträgen, sowie auch zur Aus-
Kunftsertheilung bestens empfohlen und zeichnen (2631

Hochachtungsvoll

W. Bieligk und F. A. Langrock,

nneeaeanoreeeeeee.

Stets frisehn:
Rennthier-Rücken u. -Keulen,

Cranz. Poularden, Capaunen, Ponlets, Enten, Puter,BRirkhähne, Schneehühner, Haselhühner, Perlhühner.

Ia. Holländer AusternCaviar, Hummer, Lachs, Pasteten.
Frische Gemüse, Salate, Radiesen, Trauben ete.

Messima- Blut Orangenm,
à Ditad. 80 PCa., 1,00, 20, L,50 M.

Neue Kartoffeln, ff. Matjesheringe.
Alle Sorten ff. Tafel-Aufschnitt.

Gemse- rächte Conserven,
beste Waare, billigst.

Julius Bethge
Inh.: Klippert Engel

Leipziger
Str. S.

(2699

Leipziger
Str. S

von DBamen- und Herren-Kleidern, sowie von
Möbelstoſſen jeder Art-

Wasceh-Ansta lIt
Für Tüll- und Mull-Gardinen, echtes pitzen ete.

Reinmigungs- Anstalt
Tür Gobelins, smyrna-, Velours- und

Brüässeler Teppiche.

Färberei und Wäscherei für Federn
2093) und Handschuhe.

ALI
II Am Markt II.

e

R

S e S l
a

Nächſe Woqhe Ziehung!
Große HerlinerPferdeHerlooſung

iehung in Berlin am 10. März 1898.
3233 Gewinne Werth Mt. 102 000. Hauptgewinne c 15 000

10 000, 9 000, 8 000, 5 000 e.
Looſe à 3 Porto und Liſte 30

Obige Looſe ſind nur noch bis zum S. März er. zu haben.
Verſandt findet auch gegen Nachnahme ſtatt, durch die

Freyburg a. Unſtrut.

Erpeditivn der Haleſhen Zeitung“
e a. S., Leipzigerſtraße 87.
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